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Zur inneren Lag eng ſkandinaviſchen
Reichen.

Nachdem Herr Broch ſich lange vergebens bemüht,
ein Miniſterium zu bilden und dem Könige den ehrenvollen
Auftrag wieder zurückgegeben hatte, geſchah, was man
lange für unmöglich gehalten, nämlich der Präſident
des Storthings, der Führer der verbiſſenen rückſichts-
loſen Oppoſition, wurde berufen, ein Miniſterium zu
bilden.

Mit dieſer Berufung Sverdrups zur Bildung eines
neuen Kabinets, ſt die Monarchie in Skandinavien un-
weifelhaft ſich ſelbſt einen ſchweren Schlag zugefügt.Nuchdenn das vom Reichsgericht verurtheilte Miniſterium

Selmer jahrelang für das Recht der Krone gekämpft,
wird es nun von dieſer ſelbſt preisgegeben; die Anſchau-
ungen gelten heute offiziell als die richtigen, die bisher
t als Hochverrath gegolten hatten und es der Sache,
wenn ſchon nicht der Form nach in der That auch ſind,
weil es kein Geheimniß iſt, daß die Radikalen als letztes
Ziel die Abſchaffung der Monarchie im Auge haben.

Jndem König Oskar nach langem Sträuben ſich ent
ſchloſſen hat, dem Verlangen der radikalen Mehrheit der
Volksvertretung willfahrend, der norwegiſchen Verfaſſung,
die bis dahin von der königlichen Gewalt beſtrittene Aus-
legung zu geben, iſt hauptſächlich eine rein demokratiſche
Majoritätsherrſchaft als zu Recht beſtehend anerkannt wor-
den, deren Bau in der Krone als äußerlicher Zierrath
ipfelt. Der König hat ſich zu dieſem Zugeſtändniß entſchoſſen, weil die Lage, in welche er ſich durch die

ung der radikalen Linken verſetzt ſah, ihm nur die Wahl
wiſchen Nachgiebigkeit und Abdankung offen ließ, nachdem
er Verlauf und Ausgang des parteiiſchen Prozeſſes, wel

cher von dieſer Partei auf die zweideutigen Buchſtaben der
Verfaſſung geſtützt dem Miniſterium Selmer gemacht wor-
den war, dargethan hatte, daß die Krone darauf verzichte,
Gewalt der Gewalt entgegenzuſetzen. Die Frucht der
vom König zur Richtſchnur genommenen Taktik iſt der
Amtsantritt des Miniſteriums Swerdrup, welches bei einſt
weiliger Vacanz des Marineportefeuilles aus 5 Radikalen
und 4 Liberalen zuſammengeſetzt iſt. Die radikalen Ka-
binetsmitglieder ſind: Johann Swerdrup, bislang
Direktor der norwegiſchen Hypothekenbank, Staatsminiſter
und Chef der Regierung in Chriſtiania; Arktander,
bislang Lehensmann (ſubalterner ländlicher Verwaltungs-
beamter), Miniſter des Jnnern; ſern bisher
Landhöker, jetzt Finanzminiſter Profeſſor Blix, Kultus
miniſter; und Paſtor Jakob Swerdrup, Neffe des
Staatsminiſters, Mitglied der europäiſchen Staatsraths-
abtheilung in Stockholm. Die vier liberalen Miniſter
ſind: Daae und Sörenſen, bisher beide Amts
richter, jetzt bezw. Kriegs und Juſtizminiſter; Richter,bisher ſcwediſchgorwegſcher Generalkonſul in London, jetzt

Staatsminiſter und Chef der Stockholmer Staatsraths-

[Nachdruck verboten 8

49) Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Zuletzt wollte ſie Flemming nicht mehr antworten,
ſondern ſagte nur mit jenem Achſelzucken, welches ihr ſo
ausgezeichnet ſtand, das ſei allerdings die bequemſte Art
das Leben zu nehmen.Dazu n Flemming, denn aus ihrem Munde
machten ſolche Ausſprüche mehr und mehr Eindruck 3 ihn.

An dem Tage, wo Harald Holſt's Antrag auf der
Tagesordnung des Reichstages ſtand, wollte ſie durchaus
ugegen ſein und Flemming begleitete ſie. Jmfühle ſie ſich etwas unbehaglich; es kam ihr vor, als ob

ihr die Sache gelte; aber als die Verhandlungen begonnen
hatten, intereſſirten ſie dieſelben bald ſo ſehr, daß ſie nicht
mehr daran dachte.

Mit der größten Spannung hörte ſie Harald Holſt's
trefflicher Rede zu, und es glückt gewiß einem Politiker
ſehr ſelten, Jemanden ſo durch die Macht des Wortes zu
überzeugen und ſeine Ueberzeugung ſo zu ändern, wie es
hier der Fall war.

Sie war dort hingegangen, unwillig über die An-
griffe gegen ihr und ihrer Mutter rechtmäßiges Eigenthum,
aber alle die Gründe, welche Harald Holſt ſo nachdrück-
lich für die Ablöſung anführte, machten einen ſtarken Ein-
druck auf ihr empfängliches und ehrliches Gemüth. Sie
vergaß ganz, e ihr eigenes Jntereſſe dabei im Spiele
war und ſtellte ſich vollſtändig auf die Seite des Redners.
Als der Miniſter auftrat und ſich nicht gewillt erklärte,
irgend eine Veränderung vorzunehmen, wurde ſie beinahe

ornig darüber, daß er auf einem ſo ungerechtfertigten undſodcenſervariven Standpunkt ſtände, und hörte mit Ge-
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abtheilung, und Gerichtsaſſeſſor Stang, Mitglied der
Stockholmer Abtheilung. Letzterer iſt bisher noch nicht
politiſch hervorgetreten, die drei anderen Liberalen ſprechen
dem König ein abſolutes Veto in Verfaſſungsangelegen-
heiten zu; ſie gehörten früher dem linken Zentrum des
Storthings an. Von den Radikalen hat Blix ſich politiſch
nicht weiter bemerkbar gemacht, als daß er wiederholt für
ſeinen jetzigen Chef, Staatsminiſter Swerdrup, der ſich in
ſteten Geldnöthen befand, Gelder ſammelte. Die vier
anderen Radikalen haben für den Storthingsbeſchluß vom
9. Juni 1880 geſtimmt, durch welchen dem Monarchen das
abſolute königliche Verfaſſungsveto aberkannt wurde, und
wei derſelben, Johann Swerdrup und Haugland, warenper Mitglieder des leitenden Aktionscomités des Stor-

things, während der Reichsgerichtsprozedur.
Wer bürgt dem König Oscar dafür, daß Johann

Swerdrup als Miniſter dem Ziele der Abſchaffung der
Monarchie nicht noch energiſcher, jedenfalls aber mit weit
ſtärkeren Waffen zuſtreben wird als bisher? Daß man
ſich über dieſen Stand der Dinge in Stockholm noch täuſchen
ſollte, iſt in der That kaum anzunehmen. Läßt man ſich
denſelben gleichwohl gefallen, ſo weiſt das auf eine viel
ſchlimmere Lage hin, als im allgemeinen bekannt iſt.

Es kann jetzt nicht mehr helfen, daß man ſagt: Der
König hätte, wenn er nun doch einmal den Kampf um
ſein Recht nicht durchführen wollte, beſſer ſchon vor neun
Jahren das Geſetz über die Theilnahme der Staatsräthe
an den Kammerverhandlungen genehmigt. Das iſt nicht
mehr zu ändern. Das Schlimmſte von Allem iſt, daß
der Boden der Verfaſſung jetzt thatſächlich
verlaſſen iſt, und daß die Linke, die den Weg zu dem
raſtlos erſtrebten Ziele nun kennt, nicht auf der Mitte
deſſelben ſtehen bleiben, ſondern ihn bis zum Ende auch
der nominellen Abſchaffung des Königthums und Einführung
der Republik verfolgen wird. Das iſt überall die Art
des conſequenten Radikalismus geweſen. Das aus ſeinen
eigenen Reihen hervorgegangene Miniſterium dürfte ihm
bald zu conſervativ ſein.

Dieſe Befürchtung wird durch die Thatſache beſtärkt,
daß die kurzſichtigen eben jetzt, da ſie ans Ruder
kommen, in kopfloſer Weiſe eine Ausdehnung des Stimm-
rechts erſtreben, für welche keine Zeit unglücklicher ge-
wählt ſein dürfte, als die gegenwärtige. Dabei ſehen ſie
in ihrer Verblendung nicht ein und darauf beruht die
letzte Hoffnung der monarchiſchen Sache wie leicht dieſe
Vermehrung der Wähler in einem ſchwach bevölkerten
Lande, in welchem das Wahlrecht ohnehin ſchon zu weit
ausgedehnt iſt, für die Conſervativen ein vorzügliches
Mittel werden kann, die verlorene Stellung wieder zu
erobern.

Es fragt ſich nun, nachdem König Oskar zu wieder-
u Malen ausdrücklich erklärt hat, daß das abſolute
önigliche Verfaſſungsveto eine Hauptbedingung

nugthuung, wie man das Miniſterium und die Miniſter
Spießruthen laufen ließ und ſah ſchließlich zu ihrer
ans Freude, wie das Miniſterium ſich zurückzog, um
en Fährhof ſeinem Schickſal zu überlaſſen.

Sie hatte Luſt, ſich gegen Flemming auszuſprechen,
und hatte doch keinen rechten Muth dazu. Sie ſtimmten
nie überein, und ſie wußte, daß ſie eine ironiſche Kritik
von ihm zu hören bekommen würde, wenn ſie ihre Mein-
ungsänderung geſtände.

Sie gingen daher ſchweigend neben einander, aber ſiewurde nicht wenig überraſcht, als er beim Abſchied in

beinahe weichem Tone ſagte:
„Helene, ich glaube wirklich, Sie haben Jhre Meinung

geändert, laſſen Sie ſich nicht täuſchen.“
„Ja, ich fürchte jetzt, daß wir doch ziemlich Unrecht

haben,“ ſagte ſie und ſah ihn feſt an.
4 hen wen Sie ſich in Acht, daß Sie ſich nicht ſelbſt
äuſchen.“

„Jch will mich lieber täuſchen, als ſie brachte
den Satz nicht zu Ende, denn es lag etwas in ſeinemAusdruck, was e entwaffnete.

Als ſie zur Mutter in's Wohnzimmer kam, ſchien es
ihr, als ob es zwiſchen all den Lehnſtühlen ſo heiß ſei,
daß ſie nicht athmen könne. Zum größten Schrecken der
Mutter lief ſie hin, ſtieß ein Fenſter auf und ließ die
kalte Winterluft hineinſtrömen.

„Was fehlt Dir doch wo kommſt Du her?“ fragte
die geängſtigte alte Dame, indem ſie die Stickerei in den
Schooß ſinken ließ. „Das iſt wahr fügte ſie dann
hinzu, Du biſt ja dort geweſen, um von unſerer Sache zu
hören; das hatte ich, wie ich zu meiner Schande geſtehen
muß, ganz vergeſſen. Du armes Kind, ich kann mir
denken, daß Du etwas mitgenommen biſt. Laß mich Dir
beim Ausziehen helfen. Erzähle mir nun, wie es ging.“

„Mutter! wir haben Unrecht,“ ſagte Helene in hef-
tigem Tone.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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für die Aufrechterhaltung der ſchwediſch-nor-
wegiſchen Union iſt: Was wird Schweden den
jüngſten Vorgängen in Norwegen gegenüber thun? Esheißt, daß dem Könige von hochkehenden ſchwediſchen

Herren angerathen worden ſei, den Dingen in Norwegen
ein Ende zu machen, damit nicht auch Schweden von dem
radikalen Gifte durchſeucht werde, an dem Norwegen
krankt. König Oskar hat den Rath befolgt, aber es ſteht
zu befürchten, daß der Sieg des Radikalismus in Nor-
wegen nicht ohne Rückwirkung auf Schweden bleiben
werde. Jn Schweden ſtehen die Wahlen zur zweiten
Kammer des Reichsrathes vor der Thüre, und wird das
demokratiſche Element ſicher nicht unterlaſſen, den Sieg
ſeiner norwegiſcheu Parteigenoſſen nach Kräften auszu-
beuten. Wie günſtig die Chancen des Radikalismus im
ſkandinaviſchen Norden übrigens ſind, zeigt beiläufig ein
Blick auf die Parteiverhältniſſe der däniſchen Hauptſtadt.
Seit einer langen Reihe von Jahren hat Kopenhagen aus-
ſchließlich conſervative und gemäßigt-liberale Vertreter in
das bin entſandt; jetzt iſt es durch zwei Sozial-
demokraten und einen radikalen Ultra vertreten; au
Aarhuus, die Hauptſtadt Jütlands, hat ſozialdemokratiſ
ewählt. Jn Norwegen kannte man vor zwanzig
ahren noch keinen Radikalismus, jetzt iſt er

Alleinherrſcher des Landes. Die Ausſichten für die
politiſche Entwickelung des Nordens ſind, wohin man blickt,
ſehr wenig erfreulicher Art!

Die Lage der Dinge auf der ſkandinaviſchen Halbinſel
beſtätigt vollauf die alte geſchichtliche Wahrheit, daß mitſchwächlichen Jugeſtändniſſen noch niemals und nirgends

der Dämon der Revolution gebannt worden iſt. Sie
enthält für uns die ernſte und heilſame Lehre, dem radi-
kalen Parlamentarismus, der auch bei uns, wenn auch
vorerſt noch ſchüchtern und in den Mantel der Loyalität
gehüllt, ſein Haupt zu erheben beginnt, allezeit kräftig ent
irrt mit dem guten Bekenntniß zu dem echten

önigsthum von Gottes Gnaden, das in unſerem
Hohenzollernhauſe ſeine erhabenſte Geſtalt gewonnen hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jn einer Zuſchrift des Reichskanzlers an die
Freiburger Handelskammer, welche eine zuſtim
mende Erklärung zur Colonialpolitik der Regierung erlaſſen hatte, heißt es:

„Die Thatſache, et aus allen Theilen des Reichs zahlreiche
Kundgebungen gleichen Jnhalts mir zugehen, beſtärkt mich in der
Hoffnung, daß unſere Anträge auf Unterſtützung der Schifffahrt
die Zuſtimmung des künftigen Reichstags finden werden. Die
Zwiſchenzeit wird zur Begutachtung derſelben durch den Staats-
rath benutzt werden

Der Wirkungskreis des Staatsraths erweitert ſich
immer mehr, da derſelbe ſonach auch zur Begutachtung
wirthſchaftlicher Projecte der Reichsgeſetzgebung herange

„Unrecht? Wir! Aber, Kind, wie kannſt Du ſo
etwas ſagen. Gehört der Hof nicht uns

„Ja, aber das Privilegium nicht, darauf haben wir
kein Recht.“

„Aber was iſt das doch für Unſinn,“ entgegnete die
Kammerherrin jetzt wirklich unwillig. „Wie kannſt Du ſo
etwas ſagen. Wie kannſt Du glauben, daß dem Vater,
der nie einem Menſchen auch nur das geringſte Unrecht
zagen konnte, etwas beſeſſen haben ſollte, wozu er kein

echt hatte.“
Er wußte es nicht, eben ſo wenig, wie wir es wußten;

aber jetzt ſehe ich wohl ein, daß man kein Recht hat,
ſolche Sachen zu beſitzen und ſ3 auf Koſten Anderer Vor
theil zu verſchaffen durch einen Zwang, der ihnen einmal
willkürlich und unrechtmäßig auferlegt worden iſt, und der
nicht um ein Haar breit rechtmäßiger dadurch wird, weil
er, ich weiß nicht, wie viele Jahre beſtanden ehe

ie Kammerherrin hatte nur den erſten Sätzen ihrer
Tochter folgen können und ſagte jetzt mit zitternder
Stimme: „Er ſollte nicht Beſcheid gewußt haben, Dein
Vater ſollte nicht Beſcheid gewußt haben! Was ficht Dich
an? Wie oft habe ich ihn ſagen hören, als unſer übriges
Vermögen verloren war, es ſei doch gut, daß wir den
o hrhof und das Privileg hätten, wenn auch nur eine
leine, ſo wäre es doch eine ſichere Einnahme. Dein Vater

ſollte nicht Beſcheid gewußt haben!“
„Ja, Mutter, er wußte ja gewiß Beſcheid, aber er

dachte wohl nicht daran, daß es eigentlich ſchon von vorn-
erein Unrecht ſei, die Leute zu zwingen, gerade nach un-

erem Hofe zu gehen, um ſich überſetzen zu laſſen und
uartier zu finden, und daß die Unrechtmäßigkeit wohl

kaum beſſer dadurch wird, daß man ſo lange Vortheil aus
ihr sezogen hat.“

„Unrechtmäßigkeit, ich kann nicht begreifen, wie Du
ein ſolches Wort von etwas gebrauchen kannſt, woran Dein
Vater Theil hatte. Aber was iſt denn eigentlich Unrecht
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ogen werden ſoll, dürfte das Jnſtitut des Volkswirth-ſchaſtsraths durch den Staatsrath überflüſſig werden.

Fürſt Bismarck ſagt in einem vom 26. d. Mts.
datirten, an den Diviſionspfarrer Rocholt in Köln als
Vorſitzenden des chriſtlichen Volksbildungsvereins gerichteten
Briefe Folgendes:

„Wenn es gelingt, den ſittlichen Jnhalt des Chriſtenthums,
den Schutz der Schwachen in Demuth und Nächſtenliebe in aus
gebreiteterem Maße als bisher aus der Schrift in die Herzen ſg
übertragen, ſo wird auch unſere Geſetzgebung von dieſem Geiſte
mehr als bisher durchdrungen werden“.

Sonderbare Geſellen ſind die nationalpolniſchenAgitatoren, welche in den ehemals poiniſchen Landes-

theilen unſerer Monarchie ihr Unweſen treiben. Auf der
einen Seite können ſie nicht Worte genug der Klage über
den Rückgang der polniſchen Nationalität, die Vergewal-
tigung der polniſchen Sprache finden, auf der andern

eite aber hält ſie dies Uebermaß des Jammers keines
weges ab, polniſche Nationalfeſte zu erfinden und
u arrangiren, deren Zweck nach dem eigenen GeſtändnißSer Veranſtalter dahin gerichtet iſt, die von ihnen be-

hauptete Lebensfähigkeit der polniſchen Nationglität und
das Verlangen derſelben nach politiſcher Selbſtſtändigkeit
vor der Welt zu manifeſtiren und die polniſche Bevölker-
t für die großen Zukunftspläne der Patrioten empfäng-
lich zu machen. Wollten wir alle polniſchen Kongreſſe
und andere Nationalfeſte, die zu dieſem Zwecke in den
letzten Jahren veranſtaltet worden ſind, einzeln aufzählen,
wir würden nicht ſobald damit zu Ende kommen. Als
die wichtigſten nennen wir nur: Die polniſch-ſlaviſche
u geebr nach Rom, um für die polniſch-ſlaviſchen

inheitsbeſtrebungen den päpſtlichen Segen zu erbitten,
vier große Kongreſſe polniſch-tſchechiſcher Aerzte und Na-
turforſcher, die Dlugoszfeier, die Kraszewskifeier, die
50 jährige Gedenkfeier des polniſchen Aufſtandes von
1830-—31, die Sobieskifeier u. ſ. w. Außerdem ſind
noch projektirt für das laufende Jahr ein literariſcher
Kongreß in Lemberg und für das künftige Jahr die
tauſendjährige Feier des Todestages des heiligen Metho
dius, des bekannten Slavenapoſtels, die von allen ſlaviſchen
Völkerſtämmen begangen werden ſoll.

Vor einigen Jahren beantragte die ſiameſiſche Re
dern bei den Vertragsmächten eine generelle Reviſion

er mit Siam beſtehenden Handelsverträge. Nachdem eine
Verſtändigung hierüber mißlungen war trat Siam mit
dem beſonderen Verlangen hervor den Spiritushandel
anderweitig zu regeln. Der vertragsmäßige Maximalzoll
von 8 pCt. des Werthes ſchließt eine höhere Beſteuerung
des in Siam aus Reis fabrizirten Branntweins im Wege
der Acciſeabgaben aus und verhindert hierdurch die ſiame-
ſiſche Regierung aus dieſem Steuerobjekte eine höhere
Einnahme zu erzielen obwohl Fabrikation und Verkauf
von Branntwein in Siam Staatsmonopol iſt. Die ſiame-
ſiſche Regierung macht geltend, wie die Geringfügigkeit des
Zolles und der Acciſeabgaben ſie verhindere der in der
pameſiſchen Regierung überhandnehmenden Trunkſucht Ein-
halt zu thun. Jnsbeſondere habe ſich der Verbrauch
geſundheitsſchädlichen, zumeiſt aus China impotirten Brannt-
weins als verderblich erwieſen. Die Vertragsmächte konnten
nicht umhin, dieſe von der ſiameſiſchen Regierung für eine
Abänderung der beſtehenden Vertragsbeſtimmungen in
Betreff des Handels mit Spirituoſen geltend gemachten
Gründe als berechtigt anzuerkennen. Die großbrittaniſche
Regierung hat zuerſt mit dem ſiameſiſchen Bevollmächtigten,
Prinzen Prisdang am 6. April v. J. ein den Handel
mit geiſtigen Getränken in Siam regelndes Abkommen
vereinbart und dieſem Beiſpiel ſind ſpäter Portugal,

SchwedenNorwegen Dänemarck, Belgien,
iederlande und jetzt Deutſchland gefolgt.

Am nächſten Sonntag findet in Döbeln ein
nationalliberaler Parteitag für das Königreich
Sachſen ſtatt.

Ausland.
Niederlande. Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet

wird, iſt der Geſetzentwurf, welcher die Vormundſchaft der
jungen Thronerbin Hollands regelt, bereits fertig-
eſtellt worden. Der Königin Emma wird danach die
ormundſchaft übertragen und ihr zur Seite ein Vor-

mundſchaftsrath geſtellt werden, beſtehend aus dem Vice-
präſidenten des Staatsraths van Reenen, dem Staats
miniſter und früheren Miniſter des Auswärtigen, Graf
von Lijnden-Sandenburg und dem Domänen- Verwalter
Baron Schimmelpennick v. d. Oye.

Die „Jndépendance Belge“ erörtert in einem „Le souverain
éventuel du Grand-Duché du I uvembourg“ überſchriebenen Leit-
artikel die Rechte und Anſprüche des Herzogs Adolph von
Naſſau auf die Krone Luxemburgs. Jm Jahre 1783 ſei
wiſchen der jüngeren und der älteren (Walramiſchen) Linie von

aſſau ein Vertrag abgeſchloſſen worden, wonach die letztere,

mäßiges darin, wenn wir verpflichtet ſind, die Fähre, die
Leute, die Geräthſchaften und alles Uebrige zu halten,was nicht wenig boſtel, damit die Leute ſtets ſicher ſind,

hinüber kommen zu können. Was Unrechtmäßiges liegt
denn darin, daß auch ſie verpflichtet ſind, zu unſerem
Hofe n kommen

Auf die einfache und praktiſche Einwendung der Mutter
hatte im Augenblicke keine Antwort; aber als ſie
einige Male ſchnell auf- und niedergegangen war, ſagteſie: „Ja, das iſt vielleicht recht prattſch aber mit der

r Gerechtigkeit ſtimmt es doch nicht, daß nicht ein
eder, der an der Bucht wohnt, die Erlaubniß haben

ſoll, Leute hinüberzuſetzen, und daß die Leute lange Um-
wege machen und beſtimmte Taxen bezahlen müſſen, umiſere Fähre zu benutzen. Nein, Mutter! Jch will es

nicht mehr Unrechtmäßigkeit nennen, wenn Du das Wort
nicht hören magſt, aber ich erkläre, daß wir uns nicht
beklagen dürfen, wenn man uns das Privileg nimmt.“

„Wenn es Gottes Wille iſt, daß wir unſer Eigenthum
verlieren ſollen, ſo dürfen wir, das weiß ich wohl, uns
nicht darüber beklagen, ſondern müſſen uns darin finden,
wie in Anderes, worin wir uns gefunden haben; aber
mache jetzt das Fenſter zu, es wird zu kalt hier, und gieb
mir den Shawl, mich friert ſchon. Es wird übrigens
doch ſchwer für uns ſein, ohnedem auszukommen, mein
Kind, denn Du kannſt Dich darauf verlaſſen, daß wir
keinen großen Erſatz für das Privileg bekommen, das ſagt
der Geheimrath.“ (Fortſetzung folgt.)

falls die erſtere im Mannesſtamm ausſtürbe, in deren Beſitzun
gen, auch in die erſt künftig zu erwerbenden, eintreten ſolle.
Wegen dieſer letzteren e habe die Walramiſche Linie
Anrechte auf Luxemburg, obwohl das Seoßherzogthum erſt 1814
an das Haus Oranien gekommen ſei. Anrechte auf den Nieder
ländiſchen Thron ſeien nicht vorhanden, weil dort die weibliche
e gelte. Die Anwartſchaft auf Luxemburg ſei durch einen
am 27. Juni 1839 abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen dem König
der Niederlande und dem Herzog von Naſſau, ſowie durch Art. 1
des Londoner Vertrages vom 11. Mai 1867 noch beſonders be
ſtätigt worden. Nun fährt die „Jndépendance Belge“ fort
könnte man allerdings annehmen, daß Herzog Adolph von Naſ-
ſau, als er im September 1867 einen Vergleich mit Preußen
abſchloß, mit der Souverginetät über Naſſau auch die Anwart-
ſchaft auf Luxemburg an Preußen übertragen habe. Graſ, Bis-
marck hat aber zwei Monate vor dem Londoner Vertrag, nämlich
am 11. März 1867, im Parlament des Norddeutſchen Bundes
erklärt, daß dem nicht ſo ſei. „Man darf ſich trotzdem wohl
fragen“, heißt es weiter, „ob nicht jene Aenderung der Dynaſtie,
die über kurz oder lang im Großherzogthum eintreten muß, ſeine
Stellung zu Deutſchland verändern wird. Der zukünftige Sou-
verain des Landes wird ſich, ſelbſt wenn er geneigt wäre, ſich
an das deutſche Reich anzuſchließen, an die Verfaſſung zu haltenhaben. Wie dem auch ſein möge, ſo müßten die übrigen Mächte
ſich doch auch bei einer ſolchen Geſtaltung der Verhältniſſe be
ruhigen, die der von Europa anerkannten Neutralität Luxemburgs
ein Ende machen würde. Die „Jndépendance Belge“ führt dann
weiter die Erklärungen an, die Graf Bismarck, von Herrn von
Bennigſen befragt, am 1. April 1857 im Parlament abgab. Graf
Bismarck ſagte damals, die Regierung ſei mit ſich darüber zu
Rathe gegangen, ob man nicht trachten ſolle, den König-Groß-
herzog zum Eintritt Luxemburgs in den Norddeutſchen Bund zu
veranlaſſen. „Aber“, fährt Graf Bismarck fort“, „die Erfah
rungen der letzten Jahre haben uns gelehrt, daß es gar nicht
von Vortheil wäre, wenn der König der Niederlande für Luxem
burg Mitglied einer ſo engen Verbindung würde, wie der Nord
deutſche Bund ſie darſtellt. Die zwiſchen den Niederlanden und
Luxemburg beſtehende Verbindung bringt es mit ſich, daß derSchwerpunttt der Jntereſſen des Königs-Großherzogs außerhalb

des Norddeutſchen Bundes liegt, daß ſeine Jntereſſen möglicher
weiſe den unſrigen a würden.“ Dieſer Grund, fährt
die „Jndépendance Belge“ fort, würde mit dem Tage wegfallen,
wo das Band, welches Luxemburg an die Niederlande knüpft,
zerſchnitten wird, und blos noch als geſchichtliche Erinnerung
fortbeſteht. Andererſeits iſt die 1867 beſchloſſene n
Feſtungswerke von Luxemburg eine vollendete Thatſache. Freilich
verfügt Deutſchland über die meiſten Eiſenbahnen Luxemburgs
und außerdem gehört das Großherzogthum zum Zollverein.
Das genügt doch ſchon!

Frankreich. Der Zuſammenſtoß zwiſchen
und Chineſen bei Bak-Le, halbwegs zwiſchen Bak-Ninh
und Lang-Son, iſt ernſter geweſen als die anfänglichen
Meldungen vermuthen ließen. Die zuerſt auf 4000 Mann
geſchätzte Zahl der Chineſen wird jetzt auf 10000 Mann
angegeben. Dem „Temps“ wird von ſeinem Correſpon-
denten in Hai-Phong telegraphirt, daß 95 franzöſiſche
Verwundete nach HaNoi geſchafft worden ſeien. Die
früheren Depeſchen ſchätzten die Verluſte auf ſieben Todte
und 43 Verwundete am erſten und 10 Todte und 33
Bleſſirte am zweiten Kampftage. Die Zahl der Ver-
wundeten überſteigt alſo die Angaben der früheren Nach-richten. Die Affaire war augenſcheinlich eine ſehr hitzige.

Die von beträchtlichen Streitkräften angegriffene franzö-
ſiſche Colonne wurde überflügelt und ihre Verbindungs-
linie bedroht. Die auf der Straße von Lang-Son im
Gefecht geſtandenen 700 Mann verloren den ſiebenten
Theil ihres Effectivſtandes, alſo ein ſtärkeres Verhältniß
als zu SonTai, wo nur ein Boenirret getödtet und
verwundet wurde. Mit den Kämpfen bei Bak-Ninh und

ong-Hon kann kein Vergleich angeſtellt werden, da man
ſich dort faſt e nicht. geſchlagen hat. Unter den ſchwer
Verwundeten befinden ſich drei Offiziere.

Wie die „Agence Havas“ vom 3. d. M. meldet, legte
bei dem am Donnerstag Morgen abgehaltenen Miniſter
rath der Konſeil-Präſident Ferry den Miniſtern die aus
China eingegangenen Depeſchen vor. Nach denſelben
ſpricht ſich der Tſungli-amen (auswärtiges Amt) über
das Auftreten der regulären Truppen bei Langſon nicht
mißbilligend aus, ſondern erklärt vielmehr, daß auf ſeinen
Befehl die chineſiſche Armee Langſon im Beſitz behalten
habe. Der Tſungli-Yamen behauptet, entgegen den Be
ſtimmungen des Art. 2 des Vertrages von Tientſin, welcher
die ſofortige Zurückziehung der chineſiſchen Garniſonen
feſtſetzt, daß die Räumung der Grenzplätze von der defini-
tiven Unterzeichnung des Vertrages und der Regelung
der Grenzen abhängig ſei. Endlich weigert der TſungliYamen ſich, die hen LiHung-Chang und Fournier
getroffenen Vereinbarungen, nach welchen die Räumung
von Langſon, Chatke, Caobang, und Laokai innerhalb der
Zeit vom 6.-—-26. Juni ſtattfinden ſoll, anzuerkennen.
Der Geſandte Patenotre hat Befehl erhalten, ſich ſofort
Peking zu begeben.

Der franzöſiſche Botſchafter Waddington iſt am
Donnerstag Vormittag von London nach Paris gereiſt,
um, wie es heißt, mit dem Konſeilpräſidenten Jules Ferry
über die finanziellen De der engliſchen Regierung
bezüglich Egyptens nochmals Rückſprache zu nehmen.

Britiſches: Reich. Die finanziellen Experten der
Londoner Conferenz treten am nächſten Sonnabend zu
einer Sitzung zuſammen, da bis dahin ne die
Prüfung der einſchlägigen Fragen beendet ſein dürfte.
Nach einem Telegramm der „Daily News“ aus Aſſuan
vom geſtrigen Tage verlautete daſelbſt, daß eine Abthei-
lung der Aufſtändiſchen in einer Stärke von 12,000 Mann
Debb ah eingenommen und die dortige Garniſon und die
Einwohner, etwa 3000 Perſonen, niedergemetzelt hätten.

Jtalien. Die Kammer hat ſich am Mittwoch ver
tagt. Das Journal „Fanfulla“ will wiſſen, daß der
Papſt an der Bronchitis erkrankt ſei und in der Nacht
von Dienstag zu Mittwoch einen ziemlich ſtarken Anfall
von Aſthma gehabt habe. Der allgemeine Geſundheits-
zuſtand iſt im ganzen Königreiche ein ſehr guter. Die
im Lazareth zu Ventimiglia als choleraverdächtig internirte
Perſon befindet ſich wieder wohl.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“
veröffentlicht einen kaiſerlichen Erlaß, durch welchen die
Bittſchriftenkommiſſion aufgehoben und die Ob-
liegenheit der Entgegennahme der Bittſchriften und die
Beförderung derſelben an die zuſtändige Jnſtanz, ſowie
die Entgegennahme der an den Kaiſer gerichteten
Jmmediatklagen zunächſt auf ein Jahr dem Komman-
direnden des kaiſerlichen Hauptquartiers über-
tragen wird. Ferner ſoll die vorbereitende Reviſion
der über Verfügungen der Senatsdepartements an den
Kaiſer gerichteten Jmmediatbeſchwerden einer bei dem

liegen. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht ſodannein von dem Kaiſer veſtatigtes Gutachten des Reichs

rathes betreffend die Ablehnung von Geſchworenen
bei den Gerichtsverhandlungen und die Ab
änderung des Verfahrens bei der Aufſtellung der
Geſchworenenliſten.

Türkei. Die ſerbiſche Regierung hat am Mittwoch
bei der Pforte die Entſendung von Delegirten r S
Tracirung der ſerbiſch türkiſchen Eiſenbahn Anſchlußlinie
beantragt. Die Pforte hat dem Botſchafter Jtaliens
Mittheilung von ihrem Beſchluſſe gemacht, die bisher von
italieniſchen Staatsangehörigen ausgebeuteten Boracit
Werke gegen Entſchädigung in eigenen Betrieb zu nehmen

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Juli.

Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich eines ſo
außerordentlichen Erfolges der Kur in Ems, daß nach
enau dreiwöchentlichem Aufenthalt, die Abreiſe des Kaiſers auf nächſten Sonntag feſtgeſetzt werden konnte. Der

Jdiotenanſtalt in Scheuern iſt auch diesmal ein kaiſer
liches Gnadengeſchenk von 300 .4 zu Theil geworden.
Zur kaiſerlichen Tafel waren am Mittwoch geladen der
Großherzog und die Großherzogin von t
Schwerin, ſowie der Fürſt und die Fürſtin zu Wied.
Abends wohnte der Kaiſer mit den h e
lenburgiſchen Herrſchaften der TheaterVorſtellung bei,woran die letzteren um 9 Uhr per Strauß nach Gie

ßen abreiſten. Am Donnerstag ſetzte Seine Majeſtät die
Brunnenkur in gewohnter Weiſe fort, erſchien auf der
Promenade und nahm ſpäter die Vorträge des Hofmar-
ſchalls Grafen Perponcher, ſowie des Chefs des Militär
kabinets, General- Lieutenant v. Albedyll, entgegen.

Der König von Dänemark und der König und
die Königin von Griechenland, welche am Donnerstag
Nachmittags zum Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers ein
getroffen waren, ſind Abends wieder nach Wiesbaden zu-
rückgereiſt. Se. Majeſtät der Kaiſer geleitete die Herrſchaften zum Bahnhofe und verabſchiedete ſich dort auf

das Herzlichſte von denſelben.
Die poetiſche Schlagfertigkeit des Staatsſekre

tärs des Reichspoſtamts hat ſich bei der Eröffnung des
neuen Poſthauſes in Segen am Montag wieder einmal in
hellem Licht gezeigt. ürgermeiſter Würfel ſandte eine
Depeſche an Herrn Dr. Stephan ab, welche lautete:

r Feſtſchmuck und voll Freude weih'n
ir heut' das neue Poſthaus ein!

Des Weltpoſtmeiſters Huld und Macht
Hat dieſes Werk zu Stand' gebracht.
Nimm deshalb Sagan's Gruß und Dank
AAls erſte Sendung in Empfang.

Zwei Stunden darauf ging von dem Herrn Staats
ſekretär dem Bürgermeiſter Würfel folgende Antwort zu:

„Nicht ich; vielmehr zur guten That
Sich Reich und Stadt vereinigt hat.
Gemeinnütziges Werk gedeiht
Bei ſolchem Geiſt der Einigkeit.
Jedoch noch einen Haken hat's,
Bis regulirt der NizzaPlatz.
u dieſes Cirkels Quadratur
edarf es eines Würfel's nur. Stephan.“ephan.

Das Präſidium des deutſchen Kolonialvereins
in Frankfurt a/ M. veröffentlicht, wie die „Frankfurter
Zeitung“ meldet, neben dem Schreiben an den Reichs
kanzler Fürſten Bismarck, in welchem die Vertagung der
Berathung des Dampferſubventionsentwurfs beklagt wird,
auch eine Reſolution, in welcher die verbündeten Regie
rungen erſucht werden, dieſe für die überſeeiſchen deutſchen
Handelsbeziehungen ſo hochwichtige Vorlage r
vorzulegen. Die Mitglieder des Vereins werden aufge
fordert, die auf Hebung des deutſchen Handels gerichteten
ſehen der Reichsregierung nach Kräften zu unter
tützen.

Den hundertſten Geburtstag feiert am 9. d. M.
die verwitt. Frau Hauptmann v. Tempelhoff in Breslau. Wie
die „Schleſ. Ztg.“ mittheilt, erfreut ſich die Dame, welche
ihren Gatten im Jahre 1813 während der Belagerung von
Glogau verloren hat und ſeit dem vor etwa zwei Jahren
erfolgten Hinſcheiden ihrer faſt 80 Jahre alten Tochter
ganz allein ſteht, erfreut ſich einer für das hohe Alter un
gewöhnlichen geiſtigen Friſche. Frau von Tempelhoff ver
folgt mit Jntereſſe ſämmtliche Tagesereigniſſe, zu welchem
Zwecke ſie, wie uns mitgetheilt wird, die Schleſiſche Zeit

ung u rDie Granudeuzer Dynamitgeſchichte, welche wir
kürzlich mittheilten, hat ſich in Wohlgefallen aufgelöſt. Dem
Braunſchw. Tagebl. zufolge iſt der unheimliche Kaſten eine
in Braunſchweig verfertigte elektriſche Zündmaſchine, wie
ſolche bei Sprengarbeiten in Bergwerken, Steinbrüchen,
beim Eiſenbahn und Tunnelbau und bei n engebraucht wird; ſie iſt, wie jede andere Reibungse etriſu-

maſchine, ganz und gar ungefährlich. Unglücklicherweiſe
wurde die Maſchine, welche nach Schochau beſtimmt war,
nach Graudenz verſchlagen, wo ſie für eine „Höllenmaſchine“
oder „Thomasuhr“ angeſehen wurde und die furchtbarſte
Aufregung hervorrief. Graudenz iſt jetzt von dem That
beſtande unterrichtet und mag alſo wieder ruhig ſchlafen.

Von der heroiſchen That eines jungen Mädchens
weiß der „Apenr. Anz.“ Folgendes zu erzählen: Der acht
jährige Sohn des verſtorbenen Schiffskapitäns Vol-
quardſen fiel vor wenigen Tagen in Apenrade von der
Schiffbrücke in den Hafen daſelbſt. Der Knabe wäre ſicher-
lich ertrunken, wenn nicht im letzten Augenblicke, nachdem
er bereits mehrere Male untergeſunken war, die 15jährige
Jngeborg Skau hinzu gekommen wäre. Das muthige
Mädchen ſprang ins Waſſer und, während es mit dem
Kleide an einem Boote und mit einem Bein an einem
Balken ſich feſthakte, gelang es ihr, den Knaben glücklich
zu erfaſſen und dem naſſen Element zu entreißen.

Bei den Singhaleſen in der Rotunde in Wien
herrſcht, wie das „N. W. Tgbl.“ berichtet tiefe Trauer;
der jüngſte der Elephanten, der kleinſte von Allen, dasniedlichſte und gutmüthigſte aller ElephantenBabies die

wir je geſehen, iſt dem furchtbaren Wetter dieſes merk-
würdigen Sommermonates, den wir endlich hinter uns

erlegen. Die Kinder von Ceylon umſtanden die
retterhütte, in welcher das winzige Geſchöpf mit dem

Tode rang und die jungen Menſchenkinder weinten um
den jungen Elephanten.

Die Montblance-Gletſcher, welche ſeit 1846 ſich
Reichsrathe niederzuſetzenden temporären Kommiſſion ob unaufhörlich nach rückwärts konzentrirt hatten, fangen an

2. d.
venie:

angeo

vom
päckſt

ſind,
einer

Tode
ſelbſt
ſtatt.
Bevö
nicht

itzePee

vorge
chrie

beſchl

zu n
nothl

den i

der C

nerst

geſtor

die R
und

(Der

iſt in
in le
Jahre



ats
zu:

ſich dieſer Bewegung zu ſchämen und beginnen ins Thal
vorzudringen, um ihren Bewunderern weite Wege zu er-
ſparen. Profeſſor Forel von Lauſanne, welcher der
Gletſcher- Bewegung die größted Aufmerkſamkeit zuwendet
und ihr das ſorgſamſte Studium widmet, hat das Vor-
ſchreiten folgender Gletſcher konſtatirt: Les glaciers des
Bossons, d'Argentières, du Tour, de la Breuve et du
Trient.

Cholera
Jn Toulon ſelbſt ſcheint die Epidemie ein wenig nachzu-

laſſen, dagegen breitet ſie ſich auf dem flachen Lande aus,
umſomehr, als die Flucht der Bevölkerung aus Toulon
immer allgemeiner wird. Jn Lavalette, acht Kilometer
von Toulon, wurden die erſten Cholerafälle konſtatirt.
Jn Marſeille ſind geſtern drei Cholerafälle amtlich ge
meldet worden. Jn jenen Städten brennen auf öffent-
lichen Plätzen große Feuer zur einiger der Luft.

Die Cholera- Situation in Marſeille wird
allgemein als beſſer angeſehen auf 22 Krankheitser
ſcheinungen kamen am 1. Juli nur drei Todesfälle.ehren Rhedereien wollen in Folge der Quarantänen

den Seebetrieb vorläufig einſtellen, wodurch großes
end entſtehen würde.el Wie an Wien telegraphirt wird iſt dort bereits

ein Epidemie Spital auf der Trieſter Reichsſtraße, einer
Landſtraße, die von Wien nach Trieſt führt, für eventuelle
Cholerakranke in Stand geſetzt. Ein anderes Nothſpital
im Nordende der Leopoldſtadt wird vorbereitet.

Mit bitterem Spott verfolgt Rochefort im Pariſer
„Jntranſigeant“ die Regierung, welche die Natur der
Epidemie in Toulon verheimlichen wollte und die Aerzte,
die aus Unwiſſenheit oder aus Gefälligkeit für den Mi-
niſter die Regierung darin unterſtützt hätten. Jn den
letzten Nummern ſchreibt Rochefort unter dem Titel: „Die
Lichter der Wiſſenſchaft“:

Sprecht doch, Jhr großen Lichter ſind ſie ſporadiſch undlokal, dieſe Todesfälle bie in Marſeille blitzartig eine Frau auf
der Straße, einen Leichenbitter hinter dem Sarg hinwegrafften
Und Sie unſterblicher Herr Paſteur, dem wir eine ren
rente von 25 000 Franken bezahlen, um die Mikroben in Maſſen
zu vernichten, die Sie ſich rühmen analyſirt zu haben werden
Sie denn nicht bald in Scene treten? Vor kaum einem Monate
verſicherten doch die wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften, daß der
Mikrob der Cholera wie der der Hundswuth kein Geheimniß
mehr für Sie haben. So nehmen Sie doch Jhren Freund Paul
Bert unter den Arm und verfügen Sie ſich nach Marſeille, woSie Stoff für Jhr geniales en im Ueberfluß finden. Wenn
aber nicht o wunderbarer Paſteur (Hirte) der Sie Jhr
Leben für Jhre Schafe nicht geben behalten Sie Jhre Groß-
kreuze, mit denen wir nichts anzufangen wiſſen, aber geben Sie
die 25000 Franken wieder heraus. Daß wir an der Cholera
ſterben, das mag noch 3 ehen, daß aber Sie davon leben,
Sie und Jhre kläglichen Kollegen das iſt nicht zu ertragen.

Durch Verfügung des Gouverneurs von Algerien vom
2. d. M. iſt eine 5tägige Quarantäne für die Pro-
venienzen aller Länder, ausgenommen Algier und Tunis,
angeordnet worden. 4

Eine Verfügung des PolizeiPräfekten von Paris
vom 3. d. Mts. ordnet an, daß alle Reiſenden und Ge
päckſtücke aus Gegenden, die von der Cholera heimgeſucht
ſind, ehe dieſelben Paris betreten, innerhalb der Bahnhöfe
einer Desinfektion unterworfen werden.

Jn Marſeille ſind ſeit Mittwoch Abend 3 Cholera-
Todesfälle vorgekommen. An demſelben Tage fand daſelbſt eine Verſmarheng von Aerzten und Pharmazeuten

ſtatt. Der Vorſitzende erklärte, daß die Beunruhigung der
Bevölkerung unbegründet ſei, da die Sterblichkeit durchaus
nicht die Zahl überſchreite, welche bei Eintritt der ſtarken
Hitze die gewöhnliche ſei. Man glaubt Grund zu der
Annahme zu haben, daß verſchiedene in der letzten Zeit
vorgekommene Todesfälle irrthümlich der Cholera zuge-
ſchrieben worden ſind. Die ſtädtiſchen Behörden haben
beſchloſſen, von der Jllumination am 14. d. M. Abſtand
zu nehmen und die dadurch frei werdenden Mittel der
nothleidenden Bevölkerung zuzuwenden.

Seit Mittwoch früh ſind in Marſeille 2, ſeit 24 Stun
den im Ganzen 4 Perſonen an der Eholera geſtorben.

Seit Donnerstag früh ſind daſelbſt 2 Todesfälle an
der Cholera vorgekommen.

Jn Toulon ſind ſeit Mittwoch Abend 7 Uhr bis Don-
nerstag Vormittag 10 Uhr 3 Perſonen an der Cholera
geſtorben.

Von der italieniſchen Regierung iſt angeordnet, daß
die Reiſenden auf den internationalen Bahnhöfen zu Luino
und Chiaſſo einer Desinfektion unterzogen werden.

Halle, den 4. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
(Unglücksfall.) Geſtern Abend gegen 7 Uhr

iſt in der Saale, unweit der Ronneburg'ſchen Mühle, ein
in letzterer l Müllerburſche im Alter von 18
Jahren ertrunken. Wie wir hören, hat derſelbe baden
und zugleich ſchwimmen lernen wollen und iſt hier-
bei dadurch verunglückt, daß die Leine, an der er ſich
feſtgehalten h geriſſen iſt. Man hat ihm zwar ſofort
eine andere Leine zugeworfen, welche er auch gefaßt, ſo
dann aber wieder losgelaſſen hat, worauf er untergegangen
und wahrſcheinlich auch gleich vom Strome fortgetrieben
worden iſt, da Hülfe ſofort bei der Hand, alles Suchen
nach dem Leichnam bis nach 10 Uhr Abends aber ver-
geblich war.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.o

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Reichsgerichts-Rath Dr. Moeli zu Leipzig den Rothen Ad
lerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
den nachbenannten Offizieren 2c. die Erlaubniß zur Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreuß. OrdensJnſignien zu ertheilen u. zwar
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich ſächſiſchen Al-
brechtsOrdens: dem Oberſt- Lieutenant Kirſch à la suite des
Magdeburgiſchen Fuß Artillerie Regiments Nr. 4 und 1. Artillerie
Offizier vom Platz in Metz, und dem Major Amann, Bataillons
Commandeur im 1. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 31;
des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des Herzoglich
braunſchwei Ordens Heinrichs des Löwen: dem Rittmeiſtere eſel zu Eiſen bach im Magdeburgiſchen Huſaren

egiments Nr. 10; der Commandeur-Jnſignien zweiter Klaſſe
des herzoglich J Haus Ordens Albrecht des Bären:
dem Major von Barby im Anhaltiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 93; der RitterJnſignien erſter Klaſſe deſſelben Ordens: dem
Hauptmann Branig von demſelben Regiment; der Ritter-Jn-
ſignien zweiter Klaſſe deſſelben Ordens: dem Premier- Lieutenant
von Wallenberg und dem Seconde- Lieutenant von Reichen-

bach von demſelben Regiment und dem Premier-Lieutenant von
Bamberg vom 7. Thüringiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 96;
des Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem
Premier-Lieuterant von eller vom Magdeburgiſchen Dragoner
Regiment Nr. 6.

Weißenfels, 2. Juli. (Wegen Verdachts des Kindes-
mordesſ) wurde die unverehelichte r Tochter des Hand
arbeiters Liebing, geſtern verhaftet, ebenſo ihre Schweſter
wegen etwaiger bei dieſem Verbrechen geleiſteter Beihilfe reſp.
Mitwiſſenſchaft. Nach ſchärferem Jnquiriren brachte der Polizei
Kommiſſar Herr Thormann erſtere zum Geſtändniß, daß ſie ihrin voriger Woche geborenes Kind in die Saale geworfen habe.

Eisleben, den 3. Juli. (Unglücksfall. Feuer.)
Ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall hat die Bergmannsfamilie
G. in der Freiſtraße hierſelbſt betroffen. Beim geſtrigen Um-
zuge befanden ſich in einem offenen Kaſten verſchiedene Flaſchen c.
Das 2 Jahre alte Mädchen des Bergmanns nimmt eine Flaſche
heraus und trinkt daraus. Jn der Flaſche war nun leider
Schwefelſäure. Bald darauf verſtarb das Kind unter ſchrecklichen
Qualen. Geſtern Abend war in Hadersleben Feuer aus-
gebrochen. Wie das Feuer entſtanden und wie viel abgebrannt
iſt, hat man noch nicht gehört.

Magdeburg den 3. Juli. Jn der heutigen nicht öffent-
lichen Stadtverordnetenſitzung machte der Magiſtrat die Mit-
theilung, daß das Kriegsminiſterium der Stadt a. den Ankauf
der Nordfront eines Terrains, welches 140,337 qm groß iſt, der
Quadratmeter für 40 zuſammen für 5,609,480 angeboten
hat, wovon ſich der Militärfiscus für Straßendurchbrüche, Ge
bäude 2c. 1,540,069 reſervirt hat, ſo daß 4,069,411.4 zu zahlen
bleiben, b. den Ankauf der Citadelle, welche rund 98,000 qm
groß iſt, für welche nach Abzug des für Gebäude zu Militär
zwecken zurückbehaltenen Terrains 3,436,510 verlang werden,
zuſammen alſo für beide Terrains 7,505,921

Magdeburg, den 3. Juli. Mit dem heute Nachmittag
3,55 Uhr von Berlin kommenden Zuge traf der Herr Kriegs
miniſter Generallieutenant Bronſart von Schellen-
dorff hier ein und wurde am Bahnhof von dem Herrn Feſtungs
commandanten, Generalmajor v. Claer, dem Chef des General-
ſtabes des 4. Armeecorps, Oberſt Blume. dem Jngenieuroffizier
und dem Artillerieoffizier vom Platz Oberſtlieutenant Götze
und Major Hartmann, empfangen und zu Wagen nach der
Kaſerne Ravensberg geleitet, von wo aus eine Beſichtigung
der Nordſeite der r vorgenommen wurde. Sodann
wurde die Citadelle wegen des Durchbruchs derſelben der in
ſchräger Verlängerung der Strombrücke in der Richtung auf die
Zollbrücke in einer Breite von 10 m für die neue Pferdebahn
vorgeſchlagen worden iſt, beſichtigt. Hierauf folgten die Herren
einer Einladung des Herrn Chefs des Generalſtabes vom 4. Armee-
corps zu einem Diner in die Wohnung deſſelben auf dem
Großen Werder, bei welchem die Capelle des 66. Jnf.-Regts. die
Tafelmuſik ſpielte.

F Quedlinburg, 3. Juli. (Das geſtrige ſtarke Gewitter),
über welches ſchon berichtet wurde, hat doch rechten Schaden
gebracht. n dem 2 Stunden von hier entfernt liegenden Dorfe
Gatersleben hat der Blitz in den Kirchthurm eingeſchlagen
und gezündet, ſo daß derſelbe abgebrannt iſt. Ebenſo hat der
Blitz zwiſchen eine vom Felde heimkehrende Schaar hieſiger
Arbeiterinnen geſchlagen, hat den Rücken einer derſelben, welche
einen Korb und eine darin aufrecht ſtehende Hacke trug, geſtreift,
ſo daß ſich dieſelbe im Kreiſe umdrehte und betäubt zu Boden
fiel. Noch 2 andere fielen betärtbt zu Boden, erholten ſich aber
bald wieder. Durch den heftigen Gewitterregen ſind große
Strecken in der hieſigen Feldflur und den angrenzenden ganz
verſchwemmt worden.

Stendal, den 3. Juli. (Wiederum ein Zug von der
Herzensgüte unſeres Kaiſers) wird uns berichtet. Es
wohnt hier eine arme Wittwe B., welche das Unglück hat, unter
ihren Kindern einen Sohn und eine Tochter mit verkrüppelten
Füßen, ſogenannten „Klumpfüßen“, zu haben. Die Frau hat
trotz ihrer Armuth ihre ſämmtlichen Kinder gut erzogen. Der
bezeichnete Sohn hatte es nun unternommen, ohne Vorwiſſen
ſeiner Angehörigen, den Kaiſer ſchriftlich um eine Nähmaſchine
für ſeine unglückliche Schweſter zu bitten. Eingeholte Er
kundigungen ergaben für die Familie ein günſtiges Zeugniß, und
jetzt iſt, zur Ueberraſchung der Familie, auf Allerhöchſten Befehl
eine Nähmaſchine derſelben überſandt worden.

Weimar, d. 3. Juli. Se. königl. Hoheit der Großherzog
hat auf. Bitten des Vorſtandes das Protektorat des Allgemeinen
evangeliſch-proteſtantiſchen Miſſions- Vereins angenommen.

D Frankenhauſen i. Th., 3. Juli. (Gewitter. Bad.)
Bei den ſich am 2. d. zwiſchen Hainleite und Kyffhäuſer-
gebirge entladenden Gewittern ſchlug ein Blitz in dem benach
barten Göllin gen in die mit Stroh- und Futtervorräthen ge
füllte Scheuer des Landwirths Müller und zündete. Durch raſche
Hülfe wurde jedoch ein weiteres Umſichgreifen des entſtandenen
Feuers verhindert. Unſer Bad iſt bis jetzt nach der neueſten
Curliſte von 286 Badegäſten beſucht.

Deſſau, 3. Juli. Die letzten Spuren der altdeſſauiſchen
Stadt ſchwinden immer mehr. So wurden mit dem 30. Juni
die 6 Dreſcherwohnhäuſer der Domaine Wülknitz, jedes mit
120 auf den ſofortigen Abbruch verkauft. Die Domaine ſelbſt
elangt erſt im Jahre 1886 zur Auflöſung. Der Herzog beab-
ichtigt, wie ich höre, den vor dem Georgengarten liegenden be-
deutenden Ackercomplex der Domaine vom Fiscus käuflich zu
erwerben, um, wie verlautet, den Park zu erweitern. Unter
den Einwirkungen der großen Hitze ſetzen die zur Uebung einbe
rufenen Landwehrmannſchaften dieſe täglich fort und endigen
dieſelben mit dem morgenden Tage, wo auch die Truppen aus
Aken wieder in ihre hieſige Garniſon zurückkehren.

Zuuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3. Juli 1884.

Granulated

i d r LKryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 23.40--23.80
Kornzucker von 95 22.40-22.80
Kornzucker von 949 21.7022.00
Kornzucker 889 Rend. 21.70-22.(0
Nachproducte 88—92 16.80—-19.00
Tendenz: Still, wenig Kaufluſt.
Raffinade
Melis 31.00 .4.
Gem. Raffinade 30.25-31.00 .4
Gem. Melis I. 29.00 .4.
Tendenz Ohne Veränderung.
Kartoffelſpiritus per 10,000 l loco ohne Faß 51.40

bis 51.90 .4.

excl.

.4

Marktberichte.
Magdeburg, den 3. Juli. Landweizen 180-188

Weiß- glatter engl. Weizen 178—182 Rau
weizen 175--180 Roggen 150--158 Chevalieerkgr Landgerſte 165-178 .4, Hafer 152-168

pr. g.Nordhauſen, den 3. Juli. (Pro 100 m Weize
17,00--18,00 Roggen 15,50--16,50 erſte 16,00Hafer 16,00--17,00 Erbſen A. peiſe-
bohnen Linſen 4. Kartoffeln 3,80--4t Heu 4,50--5,50 (Pro 1 Kilogr.) Rileiſ 1,10--1,30 .4&. Schweinefleiſch 1,00--1,20 K
lei 0,80--0,90 Hammelfleiſch 1--1,10räucherter Speck (hieſiger) 1,40-—-1,60

aſe atugr 2,00-—2,20
Butter 1,80 .4.

Schock) Eier 2,60—2,80
Käſe 4—4,50

Verlin, den 3. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſchwankend, gekündigt 42000 Ctr., Kündigungs-
preis 169,5 bez., Loco 165--206 4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqual. 169 .4 bez., per dieſen Monat 4 bez., Juli
Auguſt 169,5—169 169,75 169,5 bez., AuguſtSeptember

bez., September- October 173,25-172,5--172,75 bez., October
November 175,25 174,5--175 bez., November Dezember
bez. Roggen per 1009 Kilogr. loco feine Waare gefragt,
Termine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4
bez., Loco 146--158 4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität
149,5 .4& bez. ruſſiſcher 150--150,5 ab Boden bez., inlän-
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diſcher hochfein 158 4 ab Bahn bez., mittel 147 ab Boden bez,
er dieſen Monat 4 bez., Juli Auguſt 148,25--148,75ez., AuguſtSeptember 4 bez., September October W 7

147 bez., October-November 146--145,75 146,25 .4 bez., November Dezember 146,25—145,75--14625.4 bez. Gerſte per

1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 140--200 nach Qualität
bez., Futtergerſte bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--175.4 nach Qualität bez., Lieferungsqua
lität 141 bez., ruſſiſcher mittel 142146 bez., guter 150
155 bez., feiner 158-163 4 ab Kahn und Boden bez., pommer
ſcher feiner 160 ab Bahn bez. ſchleſiſcher feiner 164 ab Bahn
bez., per dieſen Monat 138,75--139,25 bez., Juli-Auguſt 135
13525 bez. AuguſtSeptember bez., September-October132 .4 bez., Hetober November 130,5--131 bez. Mais per
1000 Kilogr. loco ſtill, Termine gekündigt 2000 Ctr., Kün-
digungspreis 128 -4 bez., Loco 131--133,5 .4 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez., Juli-Auguſt bez., September- October bez., October- November .4 bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 180--230 bez., Futterwaare 160
--170 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr.,
gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez., Sommerraps .4
bez. Winterrübſen 230-240 bez. Sommerrübſen bez.

Räböl per 100 Kilogr. mit Faß. Termine flau, gekündigt mit
Faß Ctr., Kündigungspreis 4 r Loch mit Faßbez., ohne Faß 4 bez., per dieſen on 52,6 bez., Juli

digungspreis 50,8 Loco mit Faß bez., per dieſen

n eagenmebl r. ogh 1 pr. 1
g

per Juli 157,50 bez., Juli-Auguſt 153,00 bez., September October
151,00 bez. Rüböl per J

bez.

Hamburg, den 3. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli Auguſt 170,00 Br., 169,00 G., pr.
AuguſtSeptember 170,00 Br., 169,00 G. Roggen loco un
verändert, auf Termine ruhig, per Juli Auguſt 136,00 Br., 135,00
Gd., per Auguſt September 136,00 Br. 135,00 G. Hafer
und Gerſte unverändert. Rüböl flau, loco 55,, per October
55. Svpiritus ſtill, pr. Juli 41 Br., per Auguſt September 42 Br, September October 42 Br., per November-
Dezember 41 Br. Wetter: Heiß.

Liverpool, den 3. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 3000
Ballen. Schlußbericht. Umſatz 14,000 Ballen, davon fürSpekulation und Export 1500 Ballen. Amerikaner et Surats
ruhig. Middl. amerikaniſche Auguſt-September- Lieferung 616,
SeptemberOktober- Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, den 3. Juli. Petroleum 100 kg loco
4 bz., per dieſen Monat 23,5 z Hamburg. Petroleum

befeſtigt, Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd., per 7,40
Gd. per Auguſt- Dezember 7,65 Gd. Bremen. (Schlu bericht).
Ruhig. Standard white loco 7,25, per Auguſt 7,40, per Auguſt-
Dezember 7,60. Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18, bz. u. Bf., per Auguſt 18,
Bf., per September 19 Bf., per September- Dezember 19 t
Ruhig. New-York, 2. Juli. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt
in NewYork 7. Gd., do. do. in Philadelphia 7 Gd., rohes
r in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D.
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Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der rig
ſchleuſe bei Trotha) am 3. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,88, am 4. Juli am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 3. Juli 1,10. Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. Juli. Am
Pegel 2,14 Meter über 0.

Börſennachrichten.
LBerlin, den 3. Juli. Die heutige Fonds- und Aktien-Börſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung, aber ohne jede Anregun
von auswärts. Die Umſätze waren auf allen Gebieten äußerſt
Kringfügig und faſt ohne jede Schwankung im Courſe. Der

aſſa und Kapitalsmarkt war gut behauptet, doch ſtill. Der
Privatdiskont ſchwächte ſich auf 3 ab. Vom internationa-
len Spekulationsmarkt waren W Kreditaktien in einiger
maßen lebhaftem Verkehr. Der Cours ſtellte ſich 1 höher.
Franzoſen, Lombarden und fremde Transportwerthe blieben un
verändert. Ruſſiſche Anleihen und Rentenwerthe auch Jtaliener
ſtellten ſich ohne bedeutenden Verkehr. Preußiſche und deutſche
Staatsfonds ſowie inländiſche Eiſenbahn Prioritäten waren
theilweiſe beſſer und wurden lebhaft gekauft. Bankaktien waren
zu geſtrigen Courſen in ſchwachem Verkehr, etwas lebhafterer
Umſatz fand nur in Disconto-Commandit-Antheilen ſtatt. Jn
duſtriewerthe waren ſtill. Montanwerthe mußten, ſpeziell Laura-
hütte, unter größerem Angebot nachgeben. Von inländiſchen
Bahnen ſtellten ſich n höher, Oſtpreußen undMecklenburger waren gedrückt. ie Umſätze waren auf dieſem
Gebiet zeitweiſe recht lebhaft.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 504,00,
r 532,00, Lombarden 245,00, Türk. Tabacksaktienſ107,50,

ortmunder St.-Pr. 68,12, Laurahütte 103,37, Darmſtädter
Bank 151,25, Deutſche Bank 149,50, Diskonto Commandit 19550,
Ruſſ. Bank 69,00, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 167,37, Mainzer 110,25, Marienburger 74,25, Mecklen
burger 199,50, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 89,50, Buſchtehrader 79,50, Duxer 143,00, lbethat
309,50, Galizier 115,50, Nordweſtbahn Gotthardbahn
100,00, Rumänier 104,12 Italiener 94,25, Oeſterr. Goldrente
85,87, do. Papierrente 67,12, do. Silberrente 68,12, do. 1860er

3 7077 V e 75,50, do. 1884er91,37, Ungar. Goldrente 76,37, Ruſſ. Noten 204,75, do. Orienti 66,00, do. do. III. 8887. Dies
Telegraphiſche Depeſche.

Haag, 3. Juli. Die zweite Kammer genehmigte mit62 gegen 3 St. den Geſetzentwurf betreffend die Weſgahme

einer Anleihe von 60 Millionen.
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Altes Theater: Anfang 8 Uhr: Hamlet, Prinz von Däne

Dividende 1882 1883

j j Ruff. Staats-B. (500 gar.) 7,38 129,50 GBerliner Börse v. 3. Juli. u Sie. G
Sehr Lear. 2wei er en aDeutſche Fonds. Egnelger Rordoſibahn O (48,50b
Stargard-Poſen 41 412 102, 40b3

Heutſche Reichs Anleihe 4 1193,203B Ungar. Galiz. (gar.) 5 5 71,70b3Freuß. Staats Anleihe Alg 102,608 Warſchau Wien Mk. p. St. 55/6 210, 1063
do. do. conſol. 4 103, 10b3 B WeimarGera (41/g0/0 gar.) 4 41242, 2563
do. do. von 1868 1 101,50b36 WerraBahn 103, 7563
do. Staatsſchuldſcheine 312 99,90bz

ine nr. Looſe p. t. r. 3 2 212e Gesſemit p. en. ehe e Eiſenb.Stamm-Prioritäts-Actien.

do. 18o. 3 Berlin- Dresden 0 77 146,80 GS Kur und Reumärkiſche 4 102,108 alle-Sorau-Guben 55 1116,756Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 102,20bz e I 5 5 114,25
Oſtpreußiſche 4 1101,90bz B Münſter-Enſchede. O 25,608
ommerſche. 4 1101, 90b3 Rordhauſen- Erfurt 451111,50 Goſenſche neue 4 1101, 70b3B Oſtpreuß. Südbahn 5 5 1117,008

Satnt. nennt 101,806 W à 2983e. eimar er 1Weſtfäliſche. 14 162,006 9 1 gWeſtpreußiſche 4 1102,00bzB
n d 1 183;70036ur un eumärkiſche 3z Pommerſche. 4 101,50B Deutſche

erſ EiſenbahnPrioritäts- ObligationenLeußiſche 4 101,50B8 d und Weſtfäl. 4 102,006
M Saächſiſche 4 1101,50b36 3f.Sqleſiſche 4 191,50 AachenMaſtricht 1 99,008Badiſche ine 4 11131,00bz Bergiſch-Märk. I. u. II. S. 412 103,196

do. 35Fl. Looſe Mk. p. S. fr. 227,25b do. IV. Ser. 412 103,906Braunſchw. 20 Thlr. L. Mk. p. S. fr. 96,50bz do. Y. Ser. 412 103,986
KölnMind. Prämienſcheine. 31 125,25636 do, VI. Ser. 42 104, bDeſſauer Prämien Anleihe 123,60b3 do. VII. Ser. conv. 412 103, 10b38
Meining. 4.Thlr.-L. Mk. p. St. fr. 26,50B do. I. Ser. 412 103, 10b2Fächſiſche Renten von 78 3 683,60 G do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 102,00b36

do. landw. Pfandbr. A4e- do. Heſſiſche Rordbahn 412193,258do. do 120 722 Berlin- Anhalt J. u. I. Em. 412 103,30bzdo. Ob i e 113107ä do. erlauſitzer /2 102,Ausländiſche Fonds. Berlin-Dresden (gar.) 412 103,40b3
(Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der Berlin-Görlitz conv. 412 103,25

Cours Mk. p. t.) do. Lit, B.. e e 41 2102,80 Gdo. Lit. 6.. 415 102,806Oeſterr. Silberrente (45 68,256G Berlin Hamb. I. u. II. 4 101,806
do. Papierrente. 5 67,25bzB do. III. Em. conv. 412 103,25bz
do. Goldrente 35,9063 Berlin-Ptéd.-Magd. A. B. C. 4 102,25Bdo. Credit- Looſe fr. do. Lit. D. 41/2 103,90Bdo, Looſe von 60 5 do. Lit. E. 11103,00do. Looſe von 64*. fr. 305,50bz G do. Lit. F. 412 103,00 G

Kuff. Engl. Anleihe von 70 5 93,10bz Berlin-Stettin I. u. II. E. 4 102,00 Go. do. von 79 I 7 Bresl.Freib. Lit. D. R. u. F.
do. do. von 71 5 91,80bz do. Lit. G. 412do. do. von 71 5 (91, 95b3 do Lit. M. 415 103,00bz Gdo. do. von 72 5 91,89bz do. Lit. J. 412 103,00b3 Gdo. do von 72 5 91,95bz do. Lit 412 103, 60b3 Gdo. do von 75 41 84,25 G do. von 1876 5 102,506do. do. von 77 597,206 do. von 1879 5KRuſſiſche von 80 4 75,70bz Cöln-Mind. II. E. de 1853 4
do. I. Orient- Anleihe 5 59,106 do. III. Em. Lit. A. 4do. II. Hrient 5 59, 3003 do. m. 4 1191,899do. fUe Orient 5 59,25bzB do. VI. Em. 8 412 103,25Bdo. Prämien 64. 5 1141,60B do. VII. Em. (412 103,20do. n 66. 5 134,00bzB Halle-Sorau-Guben (gar.) 412 103,00bz G
do. od. Cred. Pfdbr. 5 89,60bz do. do. Lit. C. (gar.) 412 103,09b Gdo. Ctr. Bd. -Cred.-Pfoöbr. 5 80,50bz Märkiſch-Poſen 412 103,00bz G
do. Pol. Schatz-Oblig. 4 89,00b3 Magdeburg-Halberſtadt 41

Aumäniſche 8 107,60 G do. Leipzig Lit. 4. 412 105,90bz
de do. 197 do. do. Lit. B. 4 102,106do. do. I 104,296 do, Wittenberge 3 88,00b36Türkiſche Looſe fr. 37,50bz MainzLudw. unk, v. 1886 5 102,6506Ungar. St. Eiſenbahn Act. 5 99,40bz do. conv. 4do. Oſtbahn 1. Em. 5 80,80b3 G do. von 1881 4do. do. II. Em. 5 99, 90b3 Riederſchl.“Märk. 1. Ser. 4 1101,506
do. Goldrente 6 r do. II. Ser. 4 100,806do. do. 4 20,398 do. Obl. J. u. II. Ser. 4 101,506do. Papierrente 5 74308 Nordhauſen- Erfurt. 412do. do. 4 100,706e ſtrenge o. F. 20/0 gar. /2EiſenbahnStamm-Actien. n e 412103-106do. Lit. H. (40/0 gar. 233382

Dividende 1882 1883 don e
UachenMaſtricht 2 gen 59,90 G Oſtpreu Südbahn 4
Berlin Dresden. 090022,00bz B Rechte Oder- Ufer 412 103,50BBuſchtiehrader B. 25*4 34 79, do. do. 4 102, 306DortmundEnſchede 2 2 60,25b3 G Rheiniſche 4DuxBodenvach 712 9 1143, 90b do. 69, 71, 73 conv. 412 103,108Eliſabcth-Weſtbahn gar. 5 098,10bz Thüringer 1. Ser. 4 102,608
Gal. Car-Ludwigbahn gar. 7,74 7,02 115,75bzB do. II. Ser. 4 102,60Gotthardbahn vollgez. 21222 101,10b do. IV. u. V. Ser. 42 103,256
alleSorau-Guben. 9 0 49,80b3 G do. VI. Ser. 412 103,256ronprinz. Rud. (gar.) 4124275 Weimar Gera 412 100,506

MRainz-Ludwigshafen 345 4/5 110,20bz Werrabahn
Marienburg-Mlawka 6 2 74,50b26
Mecklenb. Fr. Fr. B. 8 91/5 199, 40b
Rordhauſen- Erfurt. 00 57,256bz SeSberſchieſiſchen tat whng hoo 096 Ausländiſche

ar. 1 3 3 2 3 3Oeſtr. Rordw. (At Sia Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
Oeſtr. St. Bahn (Mk. p. St. 62 532,50b;
Oeſtr. Südb. (Mk. p. St.) 1 15244,50b; Böhmiſche Nordbahn 4 194,00B
Oſtpreuß. Südbahn 4 55/6 89,40bz Dux-Bodenbach H. Em. 5 86,206
Reichenb.Pardubit 3, 62 30bz G do. Em. (in Goldw.) 5 105,106

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 5. Juli:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.):. Geöffnet von Vorm. 9--12 Uhr
und Nachm. 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben von
2—4 Uhr.

Marien VBibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
Serichtsſchreibereien d. Kgl. Laudgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreisfaſſen des Stadttreiſes n. des Eagnlfreiiet Dienſtſtunden Vm

von 8--12 u. Nm. von 3--6.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. geöffnet un Waggegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3—-.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis S nen Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 rege 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
gen ke geßezimmer Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r. Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8— Deutſch in 2 Abtheilungen, Schrei
ben im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler!.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlg. i. „Pfälzer Schießgraben“.
Techniker-Verein zu Halle a/S. Ab. S Sitzung im Reichskanzler

Verein: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz.
lattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft Klock s W Leipzigerſtr.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
Männer-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „gold. Hirſch“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſamml. im Reſtaurant z. „AichAmt“, gr. Berlin.

-—„—-„J= 23
Repertvir der Leipziger Theater.

Für Sonnabend:
Nenes Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.

mark. Trauerſpiel.

3 Sonnabend den 5. Juli Vorm. 10 Uhr Haupt-Sing-Aca probe im Saale der „Francke'schen Stiftungen.

Zutritt nur für Mitglieder. [7759Der Vorstand.

V. Ruder-Club „Neptun“.
Heute Sonnabend Verſammlung im Reſt. zum „Aſch-Amt“ (gr. Berlin.
DEF Freunde und Gönner des Ruder-Sports willkommen.

Hotel Restaurant Derpsch.
e6130) 'öln., gr. Rudengasse G.

bahn Direction Frankfurt a/ M.

Expeditionen, ſowie von der Ausgabeſtelle für kombinirbare Rund
Billets in Erfurt verabfolgt.
7751] Erfurt, den 28. Juni 1884.

Königliche Eiſenbahn-Direction.

Eisenbahn-Directions- Bezirk Erfurt.
Zum General Verzeichniß der Coupons für kombinirbare Rund

reiſebillets iſt der III. Nachtrag erſchienen. Derſelbe enthält neben
den bereits in Nachtrag J und II aufgeführten Aenderungen und Er-
gänzungen mehrere nene Coupons für Strecken der Königlichen Eiſen-

Exemplare des Nachtrags werden unentgeltlich von den Billet-

f. Zf.DuxPrag J. Em. 3 Pr. Hyp. B. unkdb.rzb. à 120 109,25b3G
euſ c Weſtb 72 (gar. 4 095,50b3B do. do. rzb. à 110 5 109,256
Gal. Carl-Ludwsb. (gar.) A2 84,00b3 G do. do. rzb. à 100 4 186KaſchauOderberg (gar.) 5 83,80bz G Stettin. Nat. Hyp. -Credit 5 (100,90 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 312 158, 85b

do. Gold Prior. (gar. 5 102,9063 do. rzb. m. 110 U [104, 20b3 G o. 100 Fl.Lemb.Czernow. II. (gar. 5 84,106 do do. rzb. m. 110 4 199,00b; London 1 Lſtr. 8 T. 21220, 4356b5do. III. (gar. F 72 Süddeutſche Boden-Credit 4 100,606 paſs r z edo. IV. (gar. 2,756 ari res. „20bzOeſterr. Staatsbahn (gar.) 3 393,60bzB do. 100 Fres. 2M. 3 80,806b3do. v. 1874 ar. 3 387,006 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Petersburg 190 S. R. W. 6 208, So
do. Ergänz.Netz (gar.) 3 381,00bzB Zinsfuß überall 400, ausgenommen Leopoldshaller] do. 100 S. R. 3M. 6 201,606

Oeſterr. Nordwe van (gar.) 5 86,75bz Stamm-Pr. 600. Wien Oeſt. W. 100 g. 8 T. 4 1167,50b1do. do. e do. do. 100 Fl. 2M. 4 166,6061do. do. oldPr. z 982Oeſrerr. Güdb. r Steuer) 3 303,25bz G Ahrensſche Brauerg em 76,756b3z
do. do. Sbol. (gar.) 5 102,80bz38 Anh. Maſch.-B.. A. 6 595,608 Gold, Silber u. Papiergeld

Gold- Pr. 5 103,60B Berlin Anhalt. Maſch. 7 118,006 7 vRudolfsbahn III. E. 72(8. 52 S Serl. Maſch. Schwarhk. 6 212,5063 Cours in Mark.Ungar. Nordoſtbahn (gar.) 5 681,00B Berliner Unionsbrauerei 2 98,906do. Goldpriorit. (gar.) 5 101,00bzG Böhm. Brauh.-A. G. 9 9 174,006 Dollars pper St.
do. Oſtb. J. Em. 5 680,80b3G Zraunſchweiger Jntefabrik 20 224,5004 Ducaten er St.do. do. II. Em. 5 99,90bz Cröllwitzer Papierfabrik 18 214,00b; per St.

Deutſche Asphalt 34 31 59,50B apoleonsd'or Ver St.Deutſche Cont.-Gas 13 13 193,506 J Sovereigns Per St. 20,366b3Bank und Creditbank-Actien. ehe egertt 65 100206 a ten e
2 a er 4 6 lenburger Cattun 9 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167,60b;Zinſen à 400 ab ausgenommen Reichsbank Friedrichshain Brauerei 9 do. Silbercoup. (hier einlösb.) 167 7

(41200). a ehe efaeri z S 7728073 Ruſſiſche Vanknoten per 100 Rbl. 204,70b)
auziger Zuckerfabrik 3 132,106b3

Dividende 1882 1933 r S onbed. z r
Anh. Deſſauer Landesbank 612 7 118,50B] Sreppiner Werte 52 89,Zur des Berliner Kaſſenv. 10 51/2 133,006 195 i nſabrit 290 3 n Dos Bankdisconto in
B. f. Sprit- u. Prod. Hand. 51/2 4 73,106 W 7 33:3Verlin. Handels Geſ. 7, 133,256 otti l wie abrit in 126,256 Amſterdam LondonVerliner Matler. Verein 9 65 168,25 rir 7350 Berlin. FarieVorſen Handels Verein 12 10 148,256 Zandré Weihbierbr. 133,9063 do. Lombard 5 Petersburg. 6Braunſchweigiſche Bank 523 5 102,906 Leopoldshall chem. 9 102,7563 J do. Privatdisc. 31 Wien
Braunſchw. Cred. Anſtalt 6 6 107,196 g g St. Pr. 1 o 212,256 Srüfſſel 3Zreslauer DiscontoBank 51 99,258 m r V e r 608Breslauer Wechslerbank. 62/3 513 98,00 G Medrebi 85 v t 513 i
Darmſtädter Bank 81 81 151,50b e er fabrit 7* if; 68do. er mit e eere irgeniebet 2217666 Umrechnungs-Courſe:Darmſftädter grnebbant 57 516 112,006 ſerd r h Feery z 7 It 86
Deutſche Bant. 10 9 119, 7563 7 ebahn er gitenburg o 9,60bdo. z nit. 19 9 145-76331 z 8 r 73Deutſche Eff. St. (400/0 E.) 16 121-2 e. Maſch. gabe Betn 182 1 Fl. öſterr.-2 A. 100 l. holländ.170 MDeutſche Genofſ. Bank 712 712 131,506 Sag r. Hartm 15 T i 75 1 Dollar 4 M. 25 Pf. 100 Rubel 320, M
Teutſche Rationalbant än. 100 Fres. 80 N. 1 Lſtr. 20 N.Disconto Geſellſchaft 10 10 195,25b) Sallg ebſtuhlf. z 7 123-908 z
do. per ult, 10t, 10 195, 75b Sa ine Salzungen 12 12 192,502

Dresdener Bank 88 125,306 Fabrit 16 16 iäffeet. Matlerb. (500 E.) 14 7 108,5060 Swanit, Gummi 16 Leipziger Börse V. 3. Juli
Geraer Bant 92, 450 Staßſ. em. Fabrik 135,506Geraer Hand. u. Cred.B. 512 512 91,508 e a 2 70 200 FfGothaer Privatbank 72 6 118,506 re r F—rhraheret; 34 136 33 tiſche Reichsanleihe J 103,250Leipziger CreditAnſtalt. 923 10 178,508 r h d i errt 713 157725 s Feu ſche Rei t leihe 4 163'
Leipzig. Disconto-Geſellſch.. 7 7 116,25031 Anion, chem. Produkte 72 197,228 Preuß. conſol. St. vinleihe 4 302-132
Magdeburger Bankverein 5 6111,006 Seſtfäl. Drahtinduſtrie 0,23 b do de 412 102,406Magdeburger Privathant 6 9 Zeitzer Raſch. Anſt. 10 152,006 t n cMaktlerbant II 89 1288.90B] fandbr. des Süchf. Landw.Die dnnaget Kreviitänt l ei ſ. 0 51 p 7, 2 r de 5Kotrdentſhe Vent e Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften. a e n 103,502
Heſterr. Credit (Vit. p. St.) 936 81 3 505 b G urwſqh. d. Monte 4 101, 409ren (600/0 E.) 8 7 (110,75bz r rk 10 125 3606 do do do 41 ieleichban t. 7,05 S 144, 75b re ohlenwerk. 5 6 130/306 do. do. von 1879 113 104506Sächſſche Bank 6556 5 121-25 Sierditie 110108 9 aSchleſiſcher Bankverein 6 515 103,706 Von t t. 0 0 (69, 508 Halle-Sorau-Guben. Stamm
Weimariſche Bank 55 86, 708 per t o e Geo 4 49,806Bochum. Gußſtahl. i 101,00b3B do. St. Pr. do. 31200 5 116,906

Boruſſia 3 5 (1I111,50B Saalbahn St. P. do. 17/8c0 5 102,00 G
Cölner Bergwerk 512 7 116,00bzB Weimar-Gerger Stamm Pr.Hypothekenbank-Actien. grnſeiwirte Narirütte e s Div. 81 000 4 71,759
onſolidirte Redenhütte S „75 n7 Donnersmarckhütte 31/2 312 61,00bzB Alg. Deutſche Credit Anſt.er. 0ä3 Lerim. Vergb. St. Pr. F. 51. 900 4 173ne unien St. peie 5 zor ſelig vent d. 1 132Preuß. Bodencredit- anf 62/35 103, 00b3 do. per ult, 5 67 o er Gef. do. t 1 110, 50do. Centr. (400/0 E.) 83/483 4128,252 per ult. 87 do. Dise.Geſ. do.do. Hyp. B (Splelh. 5 30, 606 Selſenkirchener. 7 71115,50b3B Reichsbank do. 62/390 412 144,50b36

eüdd. Boden-Crevithant ſorf2 6 [137, 756 re Marien Sch Sächſ. Bant 20 l 4 191, o
Harkort, Bergwerk 4 71,2553 G Cröllwitzer Papierfabrik

reif S wie gar 4Harzer Eiſenw. St. Pr. walbehee do. Schuldverſchreibungen 5Hypotheken F Certificate. Hiberni a 513 6 (092,60bz G Körbisdorfer Zuckerfabrik

gf Shrret Hütten S ler m e 5 130,00Pu örd b ipz. r SchkeudiAnhalter Landesbank. 5 100, 80b3 n 31;2218 weiwz. S u. e 4 203, 00b3 G
VWnichweigHanpyver a Khmigs r a Zuckerfabrit Saihe vo 73 dygo. o. per ult. S 2, 3 Div. 2 50/0 4 „75dzSprſche Hyp. B. Gr liu) an Marne 23 D. 43,00bz G Zucerraſſin P T 104,996

o. 3 v. o 2 div. 4 rGothaer Prämien J. Abth. d 99 ob Miosdeburger ü I5 226, 606 w
do. do. Abth. 5 097,50636 do. St. Pr. Tit. B. 111 15 Auſſig-Teplitzer Pr. Oblig. 412 103, 80b3 G
do. rückzb. m. 110 1 86, 50b36 Mechernicher 13 15 170,00bzG Buſchthierader do. v. 72 5 87,00b3

e e. e e t ehe erH. Br. 5 ächſ. Gußfta 85, Hraz-Köflacher do. 85,rn re 5 u Sächſ.-Thür. Braunkhl. 10 15 154,00b3 G Pra Tutnauer do. o 5 90,256
z. re e I e S lege Zinthtte t r. ſog s ar e hz e e r 4 099,50bz ed s t e 6 6 112,758 n 104 06o. entral-Bod.Credi ollb. Zink St. A. 1 1. G. Stamm Div. 82. 10004 „5unk. Pfdbr. rzb. à 100 5 1102,506 do. do. St. Pr. 6 23;888 ehe raunt Verw
do. do. rzb. à 110 4 110,20b; Vulkan II 603 A. G. St. Pr. Div. 82 1000 4 196,506do. do. rzb. à 100 4 1100,60bz Weſteregl. Alkaliw. 10 10 153,00b36G BVereinig. Sächſ. Thür. Paraf.
da. idb. do. 4 1101,006 Weſtfäliſche Union conv. 0 17,80B u. Solaröl St. Pr.Act. 4 122,009b36

reiſe

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt vakant und ſoll baldigſt

dem Bürgermeiſter werden übertragen werden.

neten einzureichen.
Prettin, den 25. Juni 1884.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
Niese.

der beſetzt werden. Als Gehalt ſind 1800 incl. 150 .4 Bureau-
koſten Entſchädigung feſtgeſetzt. Bemerkt wird, daß vorausſichtlich die
Amtsanwaltſchaft und die Verwaltung des Standesamts wie bisher

Meldungen ſind unter Beifügung eines Lebenslaufs und etwaiger
BefähigungsAtteſte bis incl. den 31. Juli d. J. an den Unterzeich

[7449

wie

Bekanntmachung.
am 21. Juli, Vormittags 10 Uhr

Zwangsvollſtreckung

eine Dampf-Dreschmaschine

Eisleben, den 30. Juni 1884.

Jm Auftrage des Königlichen Steuer-Amtes zu Eisleben ſoll

im Gaſthauſe „zur Sonne“ in Helfta bei Eisleben im Wege der

Locomobile und Dreſchapparat) öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
7

Strube, Vollziehungsbeamter.
758

Ammimnendorf.
Gaudich's Restaurant.

Nächſten Sonntag W Tanzkränzchen.
Erdbeerbowle. Kirsohkuchen,
W Abends Bengal. Fenerwerk.

[7754

Solide Preise, gute Bedienung. (Station der Thüringer Bahn). und die Badedirektion.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Soolbad Sulza e Uenntt euh de hat
Aerzte Dr. Saenger, Dr. Schenuk

Bekauntmachung.
Die Aepfel, Birnen und Pflau-

men in den Communal-Plantagen,
der Zeising' ſchen Stiftungs-Plan
tage auf der Hühneburg ſowie
den Rohrborn'ſchen Plantagen
ſollen
Sonnabend, den 12. Juli er.,

Vormittags 10 Uhr
im Rathhauſe hierſelbſt meiſtbie-
tend verkauft werden.

Ein Drittel der Kaufgelder iſt
im Termin, der Reſt aber nach er
theiltem Zuſchlag zu erlegen.

Eisleben, den 27. Juni 1884.
Der Da rrnt.

FunlK. [77 55
Stelle ſuchen: tücht. Oek.

Jnſpektoren, Ober-, Feld u.
Hofverwalter, Aufſeher, Hof-
meiſter, Waagemeiſter, Gürt
ner, Kutſcher, Diener, Breu-
ner, Kuhmelker, ſowie ſelbſt
ſtändige Landwirthſchafterin
nen durch [7768

Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Für chron. Kraukheiten, Bruſt
leiden, Bluthuſten, Aſthma bin
ich jeden Sonnabend v. II 12 Uhr

ermann-Str. 4 2 Tr. zu ſprechen.
ei Bruſtleiden leiſte ich unter Ga

rantie in allen beſſerungs und
heilungsfähigen Fällen in ö Wochen
mehr wie dur nate oder Jahre
langen Aufenthalt an climatiſchen
Kurorten oder Bädern. Durch
Arznei wird kein erfahrener Ar
Bruſtkranke heilen wollen. 47

Dr. Steinbrück.
wboeooowhnoeooFür den provinziellen und localen Theil

verantwortlich: Arthur Goehring
in Halle.

Für den Jnſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.,
geöffnet von 8 Uhr Morgens bis

4725 7 Uhr Abends.
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Beilage zu e. 155 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck un Original-Correfpondenzen in nur mit

ellenangabe geſtattet.

Niemberg, 3. Juli. (Grober Unfug und Wider-
ſtand gegen die Staatsgewalt.) Geſtern Abend fing der
Arbeiter 3. hier auf dem Arbeiterkaſernenhofe mit ſeinen Kame-
raden Streit an, welcher ſehr bald in eine wüthende Schlägerei
ausartete, die ſich auch auf die Dorfſtraße erſtreckte, was zur
Folge hatte, daß der im Dorfe anweſende Gendarm ſich genöthigt
ſah, gegen Z. einzuſchreiten. Z. ſetzte jedoch auch den Aufforder
ungen des Gendarmen, ſich ruhig zu verha ten und in ſeine
Wohnung zu gehen, mit den Worten: „3 Schritte vom Leibe“
Widerſtand entgegen, ſo daß ſchließlich nichts weiter übrig blieb,
als ihn zu faſſen und zu feſſeln was indeß erſt dann gelang,
nachdem noch 3 Arbeiter zur Hülfeleiſtung zugezogen worden
waren. Den einen derſelben hat 9 dabei noch in die Finger ge
biſſen und die Kleider zerriſſen. Anzeige iſt erſtattet.

Schafftädt, den 3. Juli. Am Montag Nachmittag brach
in dem Meuſelſſchen Gehöft hier Feuer aus. Unter dem Thor-
weg ſtand nämlich ein mit Heu beladener Wagen und von den
Kindern, die im Hofe ſpielten, hatte ſich ein 6jähriges Mädchen
Streichhölzer zu verſchaffen gewußt, mittelſt deren ſie das in
der Schoßkelle befindliche Stroh anzündete. Das Feuer theilteſofort auch dem Heu mit, ſo daß gleich darauf das ganze

8 lammen ſtand. Durch ſchnell herbeigeholteFuder in hellen t lagen jedoch ins Freie gezogen und das FeuerHülfe wurde der
wieder gelöſcht.
KNaumburg, 3. Juli. Der Direktor unſeres Domgymnaſium
Hr. Dr. Hugo Anton wird am 19. d. ſeine ſilberne Hochzeit, und
zwar nicht hier, ſondern in der Sommerfriſche Friedrichroda,
feiern. Seine Schüler werden ihm eine künſtleriſch ausgeſtattete
lateiniſche Gratulationsadreſſe durch eine Deputation überreichen
laſſen. Vom 2. bis 4. October wird hier die 9. Hauptver
ſammlung des deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchul
weſen (die 8. fand 1882 in Stuttgart ſtatt) abgehalten werden.
Nach dem Programm wird am 2. Oktober im Konferenzzimmer
der hieſigen höheren Mädchenſchule Vormittags der engere und
Nachmittags der weitere Ausſchuß Sitzung halten und daran
Abends ſich eine Vorverſammlung im Börſenſaale anſchließen.
In den Hauptverſammlungen am 3. und 4., die in der „Reichs
krone“ abgehalten werden, wird über Vereinsangelegenheiten,
namentlich über die allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für
Lehrerinnen und Erzieherinnen Bericht erſtattet und über
folgende Themata verhandelt werden: der deutſche Aufſatz auf
der Oberſtufe der höheren Mädchenſchule Referent Rektor Dr.
Rentner von hier); die Ergebniſſe unſerer Vereinsbeſtrebungen
für einheitliche Organiſation des höheren Mädchenſchulweſens
(Referent Direktor Schornſtein aus Elberfeld); in welcher Be
grenzung und in welcher Art und Weiſe iſt die mathematiſche
Geographie in der höheren Mädchenſchule zu lehren? Referent
Direktor Dr. Sommer aus Braunſchweig.) Auf dem verguüg
lichen teht, außer einem Feſtmahle am 4., ein Aus
flug nach Pforta, Köſen und der Rudelsburg, event. auch nach
Weimar oder der Wartburg, und eine Beſichtigung des hieſigen
ſehenswerthen Domes. Die Eintrittskarten zu der Verſammlung
koſten 4, die Eßkarten 3 .4 und ſind, wie alle nähere Auskunft,
vom Rektor Dr. Rentner hier zu beziehen.

AH Wittenberg, 3. Juli. (Verſ en en es.) Vorgeſtern
und auch heute fielen die Unterrichtsſtunden am Nachmittage an
ſämmtlichen hieſigen Schulen wegen allzugroßer Hitze aus, denn
die Temperatur war während dieſer Tage 24—-269 Reaumur im
Schatten. Heute beſichtigte Herr Gewerberath Neubert aus
Merſeburg die hieſige Gewerbe und Jnduſtrie-Aus-
ſtellung. Am Montag den 30. Juni Nachmittags traf Se.
Excellenz der Herr Staatsſekretär Dr. Stephan von Bern
burg kommend hier ein, beſichtigte die Sehenswürdigkeiten
Wittenberg's und reiſte Abends II Uhr nach Berlin weiter.
Bei der ſeit einigen Tagen drückenden Wärme wird man die
Annehmlichkeiten der neuen ſtädtiſchen Waſſerleitung ge
wahr, denn allerwärts ſieht man die Beſitzer der Häuſer die
Trottoirs und Straßen vor ihren Häuſern ſprengen, um ſich
und den Paſſanten vör den heißen Sonnenſtrahlen Kühlung zu
verſchafen vz.B f

r. Groß -VBallhauſen, 3. Juli. Geſtern Nachmittag gegen
4 Uhr brach über unſern Ort ein ſo ſchweres Gewitter herein,
wie es ſeit Menſchengedenken hier nicht vorgekommen iſt. Schlag
folgte auf Schlag und auch an Hagel fege es nicht. Der Blitz
ſchlug u. a. auch in den Giebel des leſen Gaſthofes zum
Löwen und zündete, doch wurde das Feuer glücklicherweiſe ſchnell
gelöſcht. Der Schaden, welchen das eiwa 2. Stunde anhaltende
Unwetter auf den Feldern verurſacht hat, ſcheint, abgeſehen von
dem nördlichſten Theil der Flur, Gott ſei Dank! nicht ſehr be
trächtlich zu ſein. Schlimmer ſoll es in der nächſten Umgegend
ausſehen, z. B. in KleinBallhauſen, wo nicht nur die Flur ſehr
gelitten, ſondern auch im Orte ſelbſt das Waſſer eine ſolche Höhe
erreicht haben ſoll, daß das Vieh hie und da in Gefahr war und
nicht ohne Mühe gerettet werden konnte, und in Gangloffſömmern
und Schilfa, wo der Hagel arge Verwüſtungen angerichtet

haben dHeldrungen, den 3. Juli. (Blitzſchlag.) Bei einem
der Plrrigen Gewitter, das von Weißenſee über Kindelbrück nach
der Hainleite zog und ſich dort feſtſetzte, fuhr ein Blitzſtrahl in
Oberböſa zuerſt in eine Scheune und von da in den mit der
Scheune zuſammenhängenden Stall, woſelbſt er eine Kuh tödtete,
während die andere danebenſtehende und eine Ziege unbeſchädigtblieben. Jn Kindelbruck zündete der Blitz die Oelmühee an,
welche abbrannte, und an der Chauſſee von Kindelbrück nach
an nawurf ſchlug der Blitz einzeln in Pappeln und Apfel-

t in.F. Queſtenberg bei Roßla, 3. Juli. (Volksfeſt.) Geſtern
Nachmittag wurde hierſelbſt das diesjährige chriſtliche Volks
feſt gefeiert. Um 2 Uhr zogen die Gäſte vom Gaſthof aus
unter Muſikbegleitung zur Burg hinauf. Bald waren die Bänke
auf dem von Buchen beſchatteten Feſtplatz gefüllt. Mit gemein-
ſamen Geſängen wechſelten Vorträge. Herr Paſtor Paulus
aus Wippra a. H. entwarf ein volles klares Bild von des
Menſchenſohnes Wandel unter den Menſchenkindern und zeigte,
wie dieſes Bild das einzige und höchſte Original für die Menſch
heit bei ihrem Streben nach er ſei. Bei ſeinem Vortrag
über den Stand der Landleute verſtand es Herr Paſtor Hobohm
aus Friesdorf bei Wippra durch Verbindung von erheiterndem
Frherz und erſchütterndem Ernſt Jung und Alt in geſpannter
Aufmerkſamkeit zu erhalten. Herr Paſtor Dietrich führte zum
Schluß eine ergreifende Geſchichte aus dem Familienleben des
chineſiſchen Volkes vor. Unter dem Rollen eines nahenden Ge
witters zog man in das geräumige Gaſthaus hinab, wo Herr
Paſtor Jordan aus Halle in warmen Worten den köſtlichen,
wenn auch ſchweren und re Diakoniſſenberuf ſchilderte. Der

ewitterregen, der uns auf dem Wege nach der Station hart
näckig grigugte konnte die fröhliche Stimmung nicht trüben und
wohl Alle blieben dabei: „Das war ein ſchöner, erhebender und
geſegneter Tag!

r. S Suhl, den 3. Juli. Hier wurde am Sonntag in feier
lichſter Weiſe mit Concert etc. die neue Volks Bade und Schwimm

nſtalt eröffnet. Es iſt dadurch einem längſtgefühlten Bedürfni
abgeholfen. Die Frequenz iſt eine außerordentlich rege und iſtſchon Knaben vom 9. Jahre ab Gelegenheit geboten, am Schwimm-
za texricht theilzunehmen. W dem Chauſſeehauſe „Sterngrund“

ei Zella (den Touriſten wohlbekannt) herrſchte am Dienstag den
Lider hohe Freude. Der Jnſaſſe, Wegwaärt Auguſt Krauſer,

ierte ſein 80jähriges Dienſtfubiläum und erhielt außer vielen
eglückwünſchungen und Geſchenken, von ſeinen Kollegen einen

herrlichen Regulator mit werthvoller gravirter Silberplatte, und
von der y Staatsregierung in Coiha 100

Suhl, 3. Juli. Die ohnlängſt fertig geſtellte großarti e Fſenbehbrute Aer die Aue iſt am der u en
oche auf ihre Haltbarkeit geprüft worden. Daſſelbe geſchah

Fit der Brücke bei „Jungs Garten“. Die Probe wurde mit
Locomotiven ſchweren Gebirgsmaſchinen gemacht. Zuerſt

S es im langſamen Tempo darüber hinweg, dann aber mit
oller Dampfkraft und mit einer Geſchwindigkeit von 60 Kilo

Halle, Sonnabend, 5. Juli 1884.
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meter pro Stunde. Das Prüfungsergebniß wird als ein ſehr
günſtiges bezeichnet, die größte Senkung betrug 17 Millimeter.
J m Langenſalza, 3. Juli. Geſtern entlud ſich über unſere
Snn ein heftiges Gewitter. Der Sturm entwurzelte ſtarke

äume; auch fiel etwas Hagel. Jn Gräfentonna erſchlug
der Blitz zwei Kutſchpferde des Amtmann Gutknecht, betäubte
noch zwei andere und lähmte dem Kutſcher den rechten Arm.

Gera, 2. Juli. (Jm Schwurgericht) wurde u. A.
gegen den Oekonom Auguſt Kluge aus Azmannsdorf bei
Weimar wegen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode
verhandelt. Der Angeklagte hatte om II. Mai in einem zwiſchen
ihm, ſeiner Frau und ſeinem Schwiegervater entſtandenen Streite
den letzteren zu Boden geworfen. Der Schwiegervater war mit
dem Kopfe auf einen Stein gefallen und an den Folgen dieſes
Falles nach etwa 36 Stunden geſtorben. Es wurde konſtatirt,
daß der Angeklagte durch ſeinen Gegner herausgefordert war,
die Geſchworenen ſprachen deshalb die Annahme mildernder Um-
ſtände aus und wurde der Angeklagte zu 2 Jahren Gefängnis
verurtheilt.

Weimar, den 2. Juli. Vom Hofe. Amtsüber-
nahme. Fortſchrittliche Wählerverſammlung.) Seine
königl. Hoheit der Großherzog z wie verlautet, die Abſicht,
ſich nach den Niederlanden zu begeben, um der Beiſetzung der
terblichen Ueberreſte des Prinzen von Oranien, ſeines Neffen,
beizuwohnen. Geſtern fand in Jena die Einführung des
Staatsraths Dr. Brüger als Chefpräſidenten des Thüringiſchen
Oberlandes-Gerichts und des Geh. Juſtizraths Dr. Herzog als
Senatspräſidenten durch Herrn Staatsminiſter Dr. Stichling
ſtatt. Seitens der Fortſchrittspartei iſt am Sonntag dur
eine r v in Apolda, der der ſeitherige Abge
ordnete des Wahlkreiſes Ausfeld und der Abgeordnete Or. Witte
beiwohnten, der t eröffnet worden. Beide Redner,
von denen der erſte ſich zur Wiederannahme des Mandats bereit
erklärte, ſuchten das Verhalten i Partei zu rechtfertigen und
trugen beſondere Mäßigung zur Schau. Die anweſenden Sozial
demokraten griffen ſie lebhaft an, Dr. Witte namentlich wegen
ſeiner Abſtimmung für das Sozialiſtengeſetz. Die Verſammlung
erhielt dadurch einen ſo ſtürmiſchen Charakter, daß ſie geſchloſſen
werden mußte.

(Ueber den Ankauf derSondershauſen, 3. Juli.
Bahnen) durch Herrn Bachſte in haben wir bereits mehrfach
berichtet und entnehmen darüber der „M. Z.“ noch Folgendes:
Geſtern hat Herr Hermann Bachſtein in Berlin die ſeit 1881 in
unſerem Fürſtenthum erbauten und pachtweiſe betriebenen Eiſen
bahnen käuflich übernommen Er hat die Hohenebra Ebeleber
Bahn für 385000 die Jlmenau Großbreitenbacher für
825 000 Mark erkauft und geſtern bei der Uebergabe auf
erſtere 100000 Mark, auf letztere 225000 Mark baar an
gezahlt. Die reſtlichen 285000 Mark reſpektive 600000 Mark
bleiben als ein mit 4 zu verzinſendes, mit 1 h zuamortiſirendes, von Seiten des Staates nicht kündbares, von
Seiten Bachſtein's jeder Zeit rückzahlbares Darlehn hypothetariſch
ſtehen. Der ſchwarzburgiſchen Regierung ſind auf den Jnhaber
lautende Prioritätsobligationen in der Höhe des Darlehns aus

Bei Uebergang der Bahnen in dritte Hand ſind weitere
bſchlagszahlungen von 100 000 reſp. 200000 4 zu leiſten.

Die Tarife unterliegen der Prüfung und Genehmigung des fürſt-
lichen Miniſteriums. Die drei kleinen Bahnen wurden bisher

egen Zahlung einer 2prozentigen Pachtſumme betrieben; ſie
aben eine Geſammtlänge von ca. 29 Km, ſind mit einem Werthe

von 1800000 normirt und zu der Summe von 1 225 000
in den Privatbeſitz des Herrn Bachſtein übergegangen. Trotz-
dem die NordhauſenErfurter Gen auf HohenebraEbeleben und
die Saalbahn auf Jlmenau Gehren Großbreitenbach pecuniär

ünſtigere Gebote eingereicht hatten, glaubte man doch dem Ge-
ote des Herrn Bachſtein den Vorzug geben zu müſſen, weil

Herr Bachſtein beabſichtigt, ſein Thüringer Localbahnnetz
in nächſter Zeit weiter auszudehnen und dadurch werden
verſchiedene laut gewordene Wünſche Ausſicht auf baldige Er
füllung erhalten. Die fürſtliche Regierung von Schwarzburg-
Sondershauſen hat dabei in Ausſicht geſtellt, zunächſt nur mit
dieſem Unternehmer bei neuen Secundärbahnunternehmungen in
Verhandlungen zu treten. Nachdem Herr Bachſtein noch im
Laufe dieſes Jahres auch den Betrieb der 115 km langen mecklen-
burgiſchen Südbahn, der 25 km langen Neubrandenburg-
länder n und der 55 km langen n n ittſtocker Bahn übernimmt, wird durch die in Berlin befindliche
Bachſtein'ſche Centralverwaltung ein Netz von etwa 400 km
normalſpuriger Secundärbahnen betrieben, welche ſich auf zwölf
Bahnen vertheilen.

Defſau, 3. Juli. (Der Neubau des Juſtizpalaſtes)
ſchreitet rüſtig vor, ſo daß das große Gebäude bis zum ar
unter Dach gebracht werden kann. Am 1. October 1886 ge-
denkt man daſſelbe dem Zwecke ſeiner Beſtimmung zu übergeben.

Unſere Stadt iſt als eine reinliche Stadt bekannt, doch wird
von der Stadtvertretung nichts für die Beſeitigung des ſo
läſtigen Staubes gethan. Das Sprengen der Straßen während
der heißen Sommermonate iſt eine dringende Nothwendigkeit,
der man in Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der Stadt unddas Wohlbefinden der Menſchen nicht oft und laut genug das

Wort reden kann.
Deſſau, den 3. Juli. (Schwurgericht.) Die heutige

Hauptverhandlung richtete ſich gegen den Dienſtknecht Johann
Zonka aus Wehlau, der des Mordverſuchs angeklagt iſt.
Der p, Zonka befand ſich bei Herrn Gutsbeſitzer Pannicke in
Capelle im Dienſt, wurde aber von dieſem entlaſſen, weil er
als jähzorniger Menſch ſich an ſeinem Dienſtherrn thätlich ver
griffen hatte. Der Angeklagte hatte zu dem Dienſtknecht Schröter
geäußert: er werde dem p. Pannicke einmal etwas auswiſchen.
Schröter hat dies dem p. Pannicke wieder erzählt, was der
Grund eines tiefen Haſſes des p. Zonka gegen den p. Schröter
war. Er ſetzte den p. Schröter hierüber zur Rede mit der Droh
ung, daß er ihm dies gedenken werde. Seit dem 1. April cr.
befand ſich Angeklagter bei Herrn Oberamtmann Gaudlitz in
Wehlau im Dienſt. Am 1. Mai waren die ſämmtlichen Mit
knechte auswärts beſchäftigt, auch der Angeklagte kehrte an dieſem
Tage erſt gegen e2 Uhr nach dem Gutsgehöft zurück. Jn der
Zeit von 12 bis 1 Uhr wurde das gewöhnliche Bierquantum
an die Knechte in einem Eimer verabreicht, jeder derſelben mußte
ſich das Bier ſodann auf Flaſchen füllen. Auch Schröter that
dies und ſtellte ſeine Flaſchen verkorkt in ſeinen in der Knechte
ſtube ſtehenden Brodſchrank, der ſeit Wochen unverſchließbar
war. Von 2 Uhr ab befanden ſich ſämmtliche Knechte auf
einer Ackerbreite in Arbeit, nur der Angeklagte fand ſich erſt
egeß 4 Uhr ein. Um 7 Uhr kehrte Schröter vom Acker zurück,
egab ſig nach der Knechteſtube, um zu veſpern. Er m eine
laſche Bier aus dem Schranke, entkorkte ſie und trank, ſetzte

ie aber ſofort wieder weg, weil das Bier wie Feuer brannte
und Uebelkeit erregte. Das Bier roch nach Phosphor, der auch
dem Biere nach dem Urtheile Sachverſtändiger zugeſetzt war.
Der Beweis, daß Angeklagter den Phosphor in das Bier ge
miſcht, konnte nicht erbracht werden. Das Verdikt der Ge-
gtenen lautete daher auf Nichtſchuldig, worauf Freiſprechung
erfolgte.

UniverſitätsNachrichten.
Man berichtet aus Leipzig, 1. Juli: Wie wir in Er

fahrung bringen, wird in einigen Tagen hierſelbſt eine allgemeine
Studentenverſammlung ſtattfinden, um über eine von den Prager
Commilitonen ausgegangene Petition an den Bundesrath Be
u z fafſen. Wir geben die Petition, mit Weglaſſung der

otivirung, in Folgendem wörtlich; ſie lautet:
Hoher Bundesrath des Deutſchen Reiches!

Die am 6. Dezember 1883 an der Deutſchen Carl Ferdinands
Univerſität c Prag ſtattgehabte allgemeine Deutſche Verſamm-
lung bittet Einen hohen Buudesrath, die in der Te vom 2. Juni 1883, betreffend die ärztliche Prüfung,
enthaltene Beſtimmung: Ausnahmsweiſe darf das mediziniſche
Studium auf einer Univerſität außerhalb des Deutſchen Reiches
(oder die einem anderen Univerſitätsſtudium gewidmete Zeit)
theilweiſe oder ganz in Anrechnung gebracht werden, dahin ab-

S

zuändern, „daß auch der Beſuch der Deutſchen Hochſchulen
Oeſterreichs und der Schweiz in das Univerſitätsſtudium mit in
Anrechnung gebracht werde.

Dieſe Petition eirculirt gegenwärtig an allen Deutſchen
Univerſitäten; die Gründe, welche für dieſelbe ſprechen, ſind
allerdings beachtenswerth.

Aus London wird der „Frkf. Ztg. geſchrieben: Der
erſte weibliche Magister artium der Leſer entſchuldige
die abſurde Verquickung der Geſchlechter iſt an der Londoner
Univerſität kreirt worden. Miß Mary Clara Dawes hat dieſe
Ehre nach einem ſtrengen S erlangt und zwar ſten r
als die vierte auf der Paßliſte. Die wiſſenſchaftliche Laufbahn
dieſer Dame iſt intereſſant. 1879 matrikulirte ſie als die Sieben
undvierzigſte in der eum honore Liſte. Letztes Jahr wurde ſie
Bachelor of Arts und zeichnete ſich beſonders durch ihre Kennt-
niſſe der klaſſiſchen Sprachen aus. Jhr Magiſter-Examen hat
ie auch in dieſen ſowie in alter und moderner Geſchichte abge
egt. Be läufig ſei noch bemerkt, daß das Magiſterexamen der

Londoner Univerſität weit ſchwieriger und demgemäß ehrenvoller
iſt, als das du den älteren Hochſchulen übliche, wo dem
Triennium oft ſelbſtverſtändlich die Magiſterehre nachfolgt.
Die weiblichen Studenten haben von der Erlaubniß, ſich von
der Londoner re prüfen zu laſſen, ſchon ausgiebigen
Gebrauch gemacht. Mehrere Hundert haben bereits matrikulirt.
Unter den tauſend Kandidaten, die ſich im laufenden Jahre der
Prüfung unterzogen, waren 1 amen. 50 haben es zum
bachelor of arts, 8 zum bachelor of science, 3 zum bachelor
of medieine gebracht; doch iſt noch keine Dame zum Doctor
promovirt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
B Die Petersburger Akademie der Wiſſenſchaften

beabſichtigt, die werthvollen in ihrem Beſitz befindlichen Doku
mente über die großen Expeditionen des vorigen Jahrhunderts,ſo die von Kraſcheininito f, Müller, Pallas und Meſſerſchmidt

herauszugeben es ſind die Schriftſtücke bisher ebenſo wie die
Correſpondenz der berühmten Erforſcher Rußlands und Sibiriens
in weiteren Kreiſen noch ganz unbekannt geblieben.

ß Die Albert-Med aille der Soeiety of Arts iſt unter
n des Präſidenten der Geſellſchaft, des Prinzen von

Wales, dem amerikaniſchen Jngenieur, Kapitän James Buchanan
Eads für ſeine Verdienſte um die Hebung der nordamerikaniſchen
Waſſer-Communikationswege verliehen worden.

ß Ruſſiſche Obſervatorien von Privatperſonen.Nach einer Mittheilung von Dr. Glaſenap finden ſich in Rußland
an Sternwarten in Beſitz von Privatperſonen, die des Generals
Majevsky in Pervin im Gouvernement Twer, die des Fürſten
Liven in Bungkovka im Gouvernement Kharkoff und die eines
Herrn Hildesheim in Odeſſa. Ein r Edelmann NamensWugihöweti baut jetzt ein PrivatObſervatorium in Belkave in
der Nähe von Breslau und ein Ruſſe, Herr W. P. Engelhardt
beſitzt eine ſehr gut ausgeſtattete Sternwarte in Dresden; die
ſelbe hat u. a. ein Aegquatorial mit einem ganz vorzüglichen 12-
zölligen Spiegel Teleſkop und einem 4zölligen Teleſkop mit
großem Spektroſkop; außerdem weiſt dieſe Sternwarte einen
6zölligen K ehe mit weitem Geſichtsfeld, ſowie zahl
reiche vorzügliche phyſikaliſche Jnſtrumente auf.

Todesfälle.
Der Genremaler Lipinski iſt in Krakau im Alter von

40 Jahren einem akuten Nervenleiden erlegen. Vor Jahren
erhielt ſein Wochenmarkt in Krakau“ den großen Kaiſerpreis
von 500 Dufkaten.

Zu Clarens am Genfer See iſt am 28. Juni Ferdi-
nand v. Hellwald dem hartnäckigen und ſchmerzlichen Leiden,
des ihn ſchon ſeit längerer heimſuchte, erlegen. Hellwald,
geboren am 22. September 1843 zu Wien, war ein Sohn des1864 verſtorbenen Oe terreichiſchen FeldmarſchallLieutenants

Friedrich Heller v. Hellwald und der jüngere Bruder des be-
kannten Culturhiſtorikers gleichen Namens. Jm Jahre 1862
trat er als Collaborator bei der damals unter Friedrich Halms
Leitung ſtehenden Hofbibliothek in Wien ein, legte ſich hier auf
das Studium der Nordgermaniſchen Sprachen und Dialekte und
wurde durch die noch wenig ausgebeuteten Schätze dieſer Biblio
thek auf das Niederländiſche geführt auf welchem Gebiete er
ſich durch eine Reihe wichtiger Funde und durch verſchiedene
andere Publikationen, ſo namentlich durch ſeine Geſchichte des
Holländiſchen Theaters“ (Rotterdam 1874) einen in den wiſſen
ſchaftlichen Kreiſen Deutſchlands und Hollands geachteten Namen
machte. Jm Jahre 1872 wurde er zum erſten Amanuenſis der
Wiener Hofbibliothek ernannt; ſeit 1874 lebte er als Secretär
des ſouveränen Maltheſerordens in Rom. Sein gediegener,
liebenswürdig anſpruchsloſer Charakter ſichert ihm bei Allen,
die ihn kannten, ein dauerndes Andenken

An demſelben Tage iſt der Norwegiſche Dichter, Pro
feſſor Andreas Munch in dem hohen Alter von 74 Jah-
ren in dem Dorfe Vedbäk am Sunde geſtorben. Einige Zeit
war er Redakteur des freiſinnigen Blattes „Der Conſtitutio
nelle“ und erhielt alsdann eine Anſtellung bei der Univerſitäts
bibliothek in Chriſtiania. Schon vorher war er als Dichter
aufgetreten und hatte eine nicht geringe Popularität als Lyriker
und Dramatiker erworben. Seine Gedichtſammlung Sorge
und Troſt“ erfreute ſich lange großer Beliebtheit in Skandi-
navien. Unter ſeinen vielen dramatiſchen Arbeiten, die meiſtens
ins Deutſche überſetzt worden ſind, fanden „Salomon de Caus“
und „Lord William Ruſſel“ großen Beifall. Dem Norwegi-
ſchen Storthinge, das ihm bis an ſein Lebensende eine Ehren-
penſion bewilligte, dankte er damit, daß er die liberale Stor
thingsmajorität auf die leidenſchaftlichſte Weiſe befehdete.

Militär und Mariue.
Jm Sanitätsbericht der bairiſchen Armee für

1879 82, der jüngſt im Militär-Wochenblatt ausführlich abge
druckt war, iſt ſeltſamerweiſe ein amerikaniſches Duell als
Selbſtmordmotiv aufgekührt. Es ſteht in dieſem amtlichen
Bericht verzeichnet,, daß unter den 100 ſtattgehabten Selbſt
morden einer ausdrücklich auf dieſes Motiv e wird.
Die höchſte Charge, die unter den Selbſtmördern aufgeführt wird,
iſt die eines Feldwebels, woraus hervorgeht, das Selbſtmorde
von Offizieren in die Statiſtik v aufgenommen zu werden
ſcheinen. Bezeichnend für baieriſche Verhältniſſe iſt außerdem, daß
unter den in dieſer Periode vorgekommegen Ver unglückungen 4
Fälle der Erſtechung bei einer Rauferei ſich befinden. Der Selbſt
mord im bairiſchen Militair ſcheint geradezu epidemiſch zu ſein;
die letzten Münchener Blätter wiſſen ſchon wieder von einem
neuen Fall zu melden, nach welchem ein Unteroffizier des 3. Ar
tillerie Regiments ſich durch eine Kanone entleibt hat. Nachdem
er dieſelbe mit einer Cartoüche geladen, hat ſich der Unglückliche,
der ſich eines Vergehens gegen die Subordination riß
macht, vor die Mündung geſtellt c daß beim Abfeuern der Kopf
abgeriſſen und der Körper gräßlich verſtümmelt wurde.

Vom Reichsgericht.
Jſt bei Diſtanzgeſchäften der vertragsmäßige Ab-

lieferungsort der Waare ein vom re des Käufers
verſchiedener, ſo hat nach einem Urtheil des Reichsgerichts,
1. Civilſenats, vom 10. Mai 1884 der Käufer dafür Sorge zutragen, daß die Unterſuchu d Waare auf ihre vertrags-
mäßige Beſchaffenheit am Ablieferungsorte ſofort nach
ihrer Ankunft erfolge und eventuell ungeſäumt die Mängel-
an zeige an den Verkäufer gemacht werde. Verzögert dagegen
der Käufer dadurch, daß er erſt nach Empfang der Waare in
ſeinem Domizil dieſe unterſucht, die Mängelanzeige an den Ver
käufer, ſo iſt dieſe Anzeige als verſpätet und die beanſtandete

aare als genehmigt zu erachten.
Die für die ehe e und eingetragenen

Genoſſenſchaften beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften, wonach der
Zweck der Generalverſammlung jederzeit bei der Be-
rufung der Generalverſammlung bekannt gemacht werden muß,
finden nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 1. Civilſenats,
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vom 19. April e auf ſonſtige Perſonenvereine zu
dauernden Zwecken (Sozietäten 2c.) keine Anwendung, vielmehriſt bei ſolchen Vereinen, falls nicht die Statuten derſelben Anderes

beſtimmen, bei Berufung der Generalverſammlung nicht nöthig,
die zu verhandelnden Gegenſtände anzugeben.

Schluß ufſatz über die Entwickelung der Zeitungsbe-
ſorgung durch die Poſt, alcher ſich lediglich mit dem Auslande beſchäftigt. Man erfährt daraus, 5 gegenwärtig die
Zeitungsbeſorgung durch die beiderſeitigen Poſtanſtalten ſolgt:

im Verkehr mit Belgien, Niederland, Schweiz, Dänemark, Schwe
den ung a we en, Rumänien, wogegen die Renen
tung beſondere Zeitungsagenten in Frankreich, Großbritannien,
den Vereinigten Staaten Amerikas und Italien unterhält. Jn
Aghen nn übrigens der Vertrieb Deutſcher Setwngen gleichFitig auch durch die Poſtanſtalten dieſes Landes bewirkt werden.

er Zeitüngsvertrieb zwiſchen Deutſchland und der Türkei wird
durch Oeſterreichiſche Poſtanſtalten vermittelt mit Ausſchluß
Konſtantinopels, wo dies ſeit 1870 das dortige Deutſche Poſtamt
übernimmt. Der Zeitungeverkehr des letztern iſt nicht unbedeu
tend und in förtdauerndem Steigen begriffen. Der Aufſatz ſchließt
alſo: „Bekanntlich iſt von einigen Poſtverwaltungen, darunter
namentlich von der Reichspoſtverwaltung, ein Vorſchlag zur
Einführung eines Weltzeitungsvertriebes für den Ende d. J. in
Liſſabon zuſammentretenden Poſtcongreß angemeldet worden.
Gelingt es, dieſen Vorſchlag zur Annahme zu bringen, ſo würde
ein weiterer erfreulicher Aufſchwung des ausländiſchen Zeitungs
verkehrs mit Beſtimmtheit zu erwarten ſein.“

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ueber die von den Zuckerfabriken des Zweigvereins von

Halle und Umgegend verarbeiteten Rübenquanta pro 1883/84
werden uns folgende Angaben gemacht. Es verarbeitete:

Benckendorf, Gebr. Zimmermann 530 480 Eentner,
2) Brachſtedt, Ph. Maquet 212445 Ctr., 39) Brehna, Actien-
zuckerfabrik 484555 Ctr., 4) Cönnern, Actienzuckerfabrik 276 685
Ctr., 5) Erdeborn Actienzuckerfabrik 386 928 Ct., 6) Gröbers,
e ſing u. Comp. 287 760 Ctr., 7) Groß-Oſter hauſen 428 860

tr., Halleſche Zuckerſiederei-Compagnies22730 Ctr.,
9) Helmsdorf, von Kerſſenbrock u. Comp. 393 750 Centner,
10) Körbisdorf 638 740 Ctr., 11) Laucha u. Co.548040 Etr., 12) Landsberg, Lüdicke u. Eomp. 353 346 Ctr.,
13) Loebejün 221480 Ctr., 19) Lützen, von Merckel u. Comp.
933 880 Ctr., 15) Merbitz, M. Bieler 352 000 Etr., 16) Oppin,
Chr. u. G. Kuntze an a. S.) 247 944 Ctr., 17) Quetz 194004
Centner, 18) Querfurt, Roediger u. Comp. 833 450 Centner,

Querfurt, Wahren u. z 622 150 Ctr., 20) Roitzſch,
Pfaff u. Comp. 700000 Ctr., 21) Roßleben, Lüttich u. Comp.

064 Ctr J. G. Boltze 382 530 Centner,
Comp. 619 900

Poſtaliſches.
Das neueſte zum Poſtamtsblatt enthält einen

eng während die Durchſchnittszufuhr ſeit 1869 bis 1879 ſich
wenig

Ländern hatte bereits im vergangenen Jahre eine Conſprochen, daß an eine nach

haltige Hebung des Exports nicht zu denken ſei, wenn man ſich
nicht entſchließe, nach dem Beiſpiele Englands auch deutſcherſeits
eine Geſellſchaft ins Leben zu rufen, welche ſich Wig mit der
Pflege des Exports befaſſe und mit genügenden Mittel ausge
rüſtet ſei es mit der engliſchen Concurrenz uſgpneſmen Die wichtige
Frage hat, faſt ein Jahr lang geruht und iſt, wie die „Weſ. Ztg.“
mittheilt, erſt neuerdings wieder aufgenommen. Eine im Wege
der Cooptation durch verſchiedene Sachverſtändige verſiärkte
Commiſſion glaubte die Frage, ob es ſich empfehle, die Be
ründung einer Kohlenexportgeſellſchaft anzuſtre-
en, bejahen zu ſollen, und beſchloß, um eine zuverläſſige Grund

lage für die fernerhin zu unternehmenden Schritte zu erhalten,
unächſt eine Reihe thatſächlicher Erhebungen anzuſtellen, insbe-ehe auch geeignete Kräfte willig zu machen, welche die in
etracht kommenden Verhältniſſe an den überſeeiſchen Plätzen

ſtudiren. Die hierzu erforderlichen Geldmittel glaubte die Com-
miſſion durch ſeitens hervorragenderI edten und Freunde der 2 Der re beſchaffen zu können.

ingehend erörtert wurde von der Commiſſion auch die Eiſen
bahntariffrage, ſowie die z der Verladungseinrichtungen in
den Häfen, und beſchloſſen, dieſerhalb eine Eingabe an den König-
u reußiſchen Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu
richten.

Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn. Wie man uns
mittheilt, iſt dieſer Bahn nunmehr arg der Verkehr aus dem
OldenburgBraunſchweig-Hannoverſchen Verbande in der Richtung
nach Erfurt und darüber hinaus entzogen worden. Die Direction
der Nordhauſen-Erfurter Bahn hat deswegen unterm 28. Juni c.

abermals Beſchwerde geführt, ohne bis dahin auf die beiden vor
angegangenen Reklamationen Seitens des Miniſteriums Beſcheid
ehe Jutz (Dxiginalhexkigt der Doch

Leipzig, 3. Juli. riginalbericht der „Wochen-ſchrift für Skinnerei und Weberei.“) Die kühle Witterung
in den letzten vierzehn Tagen hat nur für die laufende Saiſon
ſtörenden Einfluß ausgeübt. Die Detailleure hatten wenig Abſa
dem zur Folge auch die Groſſiſten mit rsgenres noc
nicht räumen konnten am empfindlichſten werden dabei die
Tuchmanufacturwaaren betroffen. Die Verkäufe für die
kommende Saiſon ſind andauernd günſtig. Groſſiſten ſprechen
ſich durchweg r aus und dieſe Befriedigung hat nicht
allein auf Quantität Bezug ſondern auch auf Preiſe, auf die
mehr c wird. Rückwirkend ſind auch die Fabrikanten voll
auf beſchäftigt in einzelnen Diſtricten dte rbeitermangel,
da ein Theil bereits der Ernte ſeine Thätigkeit widmet. Betreffs
Neuheiten verweiſen wir auf den letzten Bericht, der noch maß
gebend iſt und ergänzen wir denſelben nur dahin, daß auch in
Seidenſammeten wieder regerer Bedarf eingetreten iſt und
die Fabrikanten bis tief in den e mit n e verſehen
ſind. Es iſt dies um ſo erfreulicher, als der Artikel durch Ueber
production bis auf 2 Mk. 50 Pf. wenn auch für geringere
und ſchmälere Qualitäten im Preiſe geſunken war.

Saaz, 1. Juli. Hopfen. Die a inder Gegend von Saaz ſtehen recht ſchön. Die Rebe hat zweiDrittel, in manchen duren ſogar ganze Stangenhöhe erreicht,
zeigt überall geſunde und kräftige Seitentriebe. rz, der jetzige
Stand der Pflanze bietet z guten Hoffnungen Ter gulahn
Auch Auſcha und Dauba melden über die Pflanze nur Günſtiges,
hingegen wird aus SüdSteiermark berichtet, daß durch die kalte,
regneriſche Witterung der letzten Tage die Pflanze im Wachs
h nrn ſoties und insbeſondere Frühhopfen theilweiſe Scha
en litt.

Predtzt Anzeigen.
Am 4. Sonntage nach Trinitatis (den 6. Juli) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Prediger Marſchner.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. (Geſammelt
Wir I iſe jNecte für die Wittwenkaſſe der Lehrer am

aiſenhauſe.
Vorm. 11, Uhr Militär- Gottesdienſt Archidiak.
Montag den 7. Juli Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vor Anfang der Kirche Privatbeichte und nach der Predigt
Abendmahl

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Diakonus Richter. Vorm.
10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Diakonus Richter.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Paſtor Wächtler. Vormittags
10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Mittwoch den 9. Juli Vormittags 10 Uhr Beichte und
Communion Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Sonnabend den 5. Juli Abends 6 Uhr Vorbereitung

Domprediger Albertz.
Sonntag den 6. gen Vormittags 10 Uhr Domprediger

Beelitz. Nach der Predigt Communion. achm. I Uhr
Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 5 Uhr Derſelbe.

Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach
der Beichte und Communion Derſelbe. gerwitigge
10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth. Nachmittags 2 Uhr
w. inderlehre Paſtor Jordan.

Mittwoch den 9. Juli Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde
Hilfsprediger Bungeroth.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nachm.
2 Uhr Sonntagsſchule Paſtor Knuth.
Kigtg tag den 11. Juli Abends 8 Uhr Bibelſtunde Paſtor

uth.
Katholiſche Kirche: Mariä Heimſuchung Morgens 7 Uhr Früh-

meſſe; Vormittags 9 Uhr Höchamt; Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Tirguſſghaggt Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Vorm. 8 Uhr, Mittelſtr. 10.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. Juli 1884.

Aufgeboten: Der Lehrer Johann Heinrich Heidenblut,
Halle, und Emma Wilhelmine Bertha Kellermann, Ahlſtädt.

Fheſchliezungen Der Steinhauer Ludwig Auguſt Albert
Müller, Trotha, und Bertha Auguſte Amalie n
Klausſtraße 12. Der Diener Friedrich Heinrich WilhelmS Wilhelmſtraße 32, und Au uſte Johanne Vetter, kleiner

lamm 4. Der Maſchinenmeiſter ghann Martin Kandler,
an der Moritzkirche 9, und Auguſte Söffner, Trödel 7. Der
Tiſchler Stephan Urban, rin aber 4a, und Julie Suſanna
Krauſe, große Steinſtraße 10. er Kutſcher Ernſt Guſtav
ſetg V gihhäusgaſſe 5, und Thereſe Minna Rupſch, Albrecht-

raße 18.
Geboren: Dem Maſchinenbauer Ludwig Winter ein

Sohn, Friedrich Ludwig, Saalberg 2. Dem Handarbeiter
Karl Nitzer eine Tochter, Friederike Marie Martha, Ober
r 36. Dem Güterbodenarbeiter Oskar Karf eine

ochter, Emma Martha, Zenkergaſſe 13. Dem Handarbeiter
Karl Werner ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm, Dachritz-
gaſſe 13. Dem r Wilhelm Auriſch eine Tochter,
Martha Eliſabeth, große Wallſtraße 1. Dem Handarbeiter
Paul Hanke ein Sohn, Richard Paul Karl, Klausthorvor-
ſtadt 13. Eine unehel. Tochter, Freudenplan 3.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 2 Monat 23 Tage,
Magendarmkäatarrh, Ackerſtraße 4. Der Kunſtgärtner Albin
anrich 20 Jahr 7 Monat 6 Tage, Miliartuberkuloſe, Sophien
traße 10. Eliſe Schwarz, 17 Jahr 6 Monat 13 Tage,
Bruſtkrankheit, t Klausſtraße 25. Der Arbeiter Robert
iſcher, 43 Jahr 2 Monat 21 n „königl. Klinik
es Formermeiſter Janaz Eichler Sohn Curt, 2 Jahr 11

Monat 3 Tage, Diphtheritis, Merſeburgerſtraße 37. Des
Fabrikarbeiter Hermann Burckhardt Sohn Ernſt, 2 MonatI Tage, Krämpfe, Hanfſack 2. Der Tiſchler Karl Teich-
mann, 55 Jahr 4 Monat 9 Tage, Magenkrebs,
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in allen grösseren Städten.

In Töpfen à A u. Pfd. engl,
die beiden letzteren mit

practlschem Schraubenverschluss,

Oorrespondenten
für Ost- a. Westpreussen, Brandenburg, Pommern,

Provinz u. Königr. Saehsen, Thüringen u. NMecklenburg.

P
Brückner, Laupe Co. Berlin C. neue Gräustr I.

dauerha
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

AlIbim Hentze. Schmeerſtraße 39.

wae Benemanns Diamantkitt kittet
t Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-

Mühlgaſſe 6.

Bin wieder mit Zur Stütze der Hausfran

eß, königliche Klinik.
Der mied Karl Steinbrecher, 46 r 7 Monat5 Tee eher 46 Jah ag
Kronprinz.

Zrterneh Eberhard a. w.Hamburg.
Naumburg.

Dr. med. Dobrowlsky m. Gem. a.
r a. Schwerin.
r a.
urt a M., Leh

Strüby
gutsbeſitzer Böck a. Guten
a. Berlin. Paſtor Lüdecke a.

Stadt

Worms.

ergübel a. Roſtock,
auer a. Darmſtadt,

Rentier Seifert m. Fam. a. ehe a/O
Architect Fritſch a.

eumann a.
erz a.

Paſtor Dr. Ker m. G

ankdirector Ellendt m. Tocht.
Genthin.

Borgmann a.
teuer a. Arnſtadt,
uerbach a. Elm,

Goldner Ring. Frau Knauth m. Tocht. u. Frau Masberg
m. Tochter a. Mühlhauſen. SteuerRendant Stümbke m. Sohn
a. Fehnſlen. Die Kaufl. Bames a. Fraprfurg a M., Goldſchmidt
a. Ber in, Joel u. Hirſchfeld a. erlin, Richter a. Leipzig,
Lindemann a. Hannover, Starke a. Crefeld, Seeberg a. Ham
burg.

Goldene Kugel. Gutsbeſ. Gebr. Haufe a. Gera. Landwirth
errfurth a. Oſchatz.
mtsrat

Stettin.
reygang

Magdeburg,
Lewin m. Gem. a.

m. Gem. a. Hamburg.
Preußiſcher Hof.

Referendar Maquet a.
Stud. Kavafis

alberſtadt. Die K

Frau Director renhen a. Bremen.
a. Dresden, Richter a. Chemni

atzenſtein a. Hannover, Kleinjun
Bertram a. Braun

Berlin,
Hoffmann a. Paderborn, Cohn a.

Prof. Dr. Wiggert a. Stargardt. Kgl.Funck a. Paulsdorf. Fabrif
berg. Fabrikant Kuſchel a. Erfürt. Dr. T

beſ. Baukvin a. Marien
extor m. Tochter a.

Die Kaufl.
tz, Berne a. Berlin,

a. Darmſtadt, Schwarz a.
chweig, Kaſton a. Bamberg,

Schwabe a. Frankfurt al M., Gebr.
Berlin. Fabrikant Seippel

Frl. Detring a. Bielefeld.
Rentier Schäfer m. Gem. a. Burg.
Naumburg. Rentier Zangenmeiſter a.
a. Badersleben. Fabrikant Müller a.

Aſſiſtent Seidel a. Eisleben. Jngen. Vahrenberg a.
Gutsbeſ. Kunze a. Limbach.

aufl. Emmert a.
Frau Paſtor Dattau a.

ordhauſen, Rippieu a.
raunſchweig, Schonfeld a. Leipzig.

deutſchen

berechnet
z daran an Reichskaſſenſcheinen

o

n Gelde und

r Münzen) das Pf
an Gold in Barren oder

an Noten anderer Baänken 14,381,000 Zun. 2,919,000
4) do. an Wechſeln 420,483,000 Zun. 62288,000
5) do. an Lombardforderungen 86,185,000 Zun. 46,246,000
6) do. an Effekten 12,506,000 Abn. 5,454,009
7) do. an ſonſtigen Aktiven ſivä 26,765,000 Zun. 2,583,000

iva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 000 unverändert10

11

Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven

20308,
der Betrag der umlauf. Noten 819,065,000 Zun. 94,721,000
die ſonſtigen täglich fälligen

230,026,000 Abn. 13,611,000
000 Abn. 383000Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Jüni er. abgerechnet

582,700

Verkehrsnachrichten.
Der Lloyddampfer er iſt am Donnerstag Nachmittag

aus Konſtantinopel in rieſt eingetroffen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 3. Juli.

Die r hat ſich im allgemeinen wenig verändert.
Ueber faſt ganz

ſtiegen und liegt 1 bis

uropa herrſcht ruhiges, heiteres und trockenes
Wetter. Ueber Deutſchland iſt die emperatur meiſt etwas ge

8 Grad über der normalen. Jm weſt
lichen Deutſchland ſind ſeit geſtern viele Gewitter niedergegangen.
Jn Hamburg fiel von 47—5 Uhr Nachmittags bei Gewitter
mit Platzregen die Temperatur um 6 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 20, P

Memel 24, Paris Karlsruhe 23, München 19,t 19,
etersburg 20, Hamburg

Chemnitz 23, Berlin 23

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 4. Juli, 7 Uhr 59 Minuten Vor-
mittags. Aus Paris wird gemeldet: Die Kammer
lehnte mit 281 gegen 206 Stimmen das Amen-
dement Rivet, das Recht der Kammerauflöſung
in der Verfaſſung zu unterdrücken, ab, nachdem
Ferry dagegen geſprochen und nahm mit 414
gegen 113 Stimmen die Reviſionsvorlage an.

2 einem gr. Trans wird ein kräftiges, junges Mädchen,
S port edler, ſehr möglichſt aus dem Bauernſtande,

kräftiger Reit- u. geſucht. Gehalt 120--135 Mark.
o Wagenpferde aus Nichtewitz bei Zſchackau.
9 S Alt- Preußen angekommen. Es be 7729] Ida Schirmer.

g e hfinden ſich darunter ein Viererzug
Rappſtuten 5“ 5 und 6 Zoll groß,
ellbraune, rothbraune und Lotterie

37 5 chimmel, die Rappen gebe ich d. Deutſch Kriegerbundes. Verit
S. Auch paarweiſe ab. 7553 t. '10 r GS Cöthen. Ueinrieh Reiteuel. Hauptg. 0000 M.

er I g,4 t——3 J 7584 Gew. m. 100000 M.
(240 Offene und geſuchte Jiehg. unwiderruflich 16. Juli er

t Stellen. e ne Muhen Ruheem eim (Ruhre Se enten werden geſucht.
7

Die Maſchinenfabrik u. Eiſen-136
gießerei von Klotz, Günther

Kops in Merſeburg ſucht zur

Grucde-Ooalsc,
in Qualität das Beste, was darin zu haben ist, liefert
jedes Quantum in Säcken und Fuhren frei Gelaß billigſt

Otto Westphal Filiale,

Aushülfe auf einige Zeit einen
Maschinentechniker.
Vorſtellung erwünſcht,

ſofort.

Ein Landwirth theoretiſch und

auf Rittergut Pauſcha bei Oſterfeld.
Perſönliche Vorſtellung gewünſcht.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

m em Mise Prima Norwegiſches Süßwaſſer
Stahl-Eis in Hlöcken,

t [7588 praktiſch gebildet, findet ſofort Stell bis 24 Zoll ſtark, offeriren bis Oe
Steinthorbahnho ung als Verwalter oder Volontär tober Lieferung

(Privat-Geleis.)
7441

Emil Schultze Co.,
Stettin.

Palzziegel
beſter Qualitätliefertdie

Falzziegelfabrik von

Abert Schau

Halle a
Diamanthkitt

für Porzellan, Glas, Alabaſter c.
empfiehlt M. Waltsgott.

Arabischer anzontot
in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.
ſicher. Nur echt b i ([4382

M. Waltsgott.
Alexandersbad h rel.
Subalpiner Gebirgs-Kurort ſpeciell
für Nerven Krankheiten (Waſſer
heilanſtalt) und Frauenkrankheiten
Stahlbad). Neuerbautes Kurhaus.

Bahnſtation: Wunſiedel. Saiſon
bis October. [4766Hofrath Dr. Cordes, Director.
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